Amtliches. 


Berlin, 4. Juni. Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Obertribunalsrath von Oppen zu Berlin den Stern zum Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Krelsgerichtsſektetär. Hof⸗ 
rath Reis ner zu Bretzlau, den Nothen Adler ⸗Orden bierter Klaſſe, ſo 
wie dem Kreisgexichtsſekretär Müller zu Schömberg, im Kreiſe Landeshut, 
und dem Schulzen Drewes zu Nankikow, im Kreiſe Arnswalde, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ferner dem Kreis⸗Steuereinnehmer Brunner zu Stet⸗ 
tin den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen! auch dem Sanitätsrath 
Dr. Eulenburg zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kd+ 
nigs bon Bayern Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des 
Verdienſt⸗Ordens dom heiligen Michael zu ertheilen. - £ 

Se. K. H. die a e kai Preußen iſt vor⸗ 

eſſau in Potsdam wieder eingetroffen. 
een m aer Erbſchenk in Hinterdommern, Graf Krocko o 
8 erode, von Krockow. 

beuggge reiſt: Se. Exz. der Miniſter für Handel, Gewerbe und dfe 
fentliche Arbeiten, bon der Heydt, nach Stäaßfurth; Se. Exz, der Ger 
neral⸗Lieutenank, Kommandeur der 6. Divifion und General- Adjutant Sr. 
Maj. des Königs, von Willifen, und der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 9. Infanterie» Brigade, Herwarth von Bittenfeld, 
Unter ⸗Staatsſekretär von Pommer⸗Eſche, nach 


— — — 


nach Prenzlau; 


der 
Staßfurth. f 


DT 


Zefegenphildhe Depeschen der Posener Zeitung. 


London, Mittwoch, 2. Juni Abends. Der Dampfer 
„Vanderbilt“ iſt mit 438,466 Dollars an Kontanten aus 
Rewhork eingetroffen und hat Nachrichten von dort vom 22. 
v. Mts. mitgebracht. Nach denſelben iſt der Geſandte der 
Vereinigten Staaten in London beordert worden, Genug⸗ 
thuung für die Unterſuchung amerikaniſcher Schiffe und 
Einſtellung fernerer Unterſuchung derſelben von England 
zu fordern. Der Präſident fol vom Kongreſſe eine Anleihe 
von 15 Millionen Dollars auf zehn Jahre verlangt haben. 
Stocks und Mehl waren niedriger, Weizen und Baumwolle 
feſter. Der Kurs auf London 92 bis 10. Der Dampfer 
„Fulton“ war aus England angekommen. 

(Eingeg. 3. Juni, 4 Uhr Nachmittags.) 


Dresden, Donnerſtag, 3. Juni, Nachmitt. Das 


heutige „Dresdner Journal“ enthält eine Miniſterialverord⸗ 


nung, welche die in Berlin bei Julius Springer erſchienene 
Schrift: „Die Politik der Zukunft vom preußiſchen Stand⸗ 
punkte“ in Sachſen verbietet, weil dieſelbe an mehreren 
Stellen die Auflöſung des deutſchen Bundes als ein noth⸗ 


wendig zu erſtrebendes Ziel darſtellt. i 
5 (Eingeg. 4. Juni, 8 Uhr Vormittags.) 


AD: Berlin, 3. Juni. [Befinden des Koͤ⸗ 
nigs; Zollverhandlungen mit Oeſtreich; das Verbot aus ⸗ 
ländiſcher Banknoten.] Zu wiederholten Malen habe ich Veran⸗ 
laſſung genommen, den haufig in Umlauf geſetzten ungünſtigen Gerüch⸗ 
ten gegenüber die Verſicherung zu wiederholen, daß die Geneſung unſers 
geliebten Landesherrn im Foriſchreiten begriffen ſel. Sie werden jetzt in 
allen Blättern, welche ihre Berichte aus guter Quelle ziehen, die Beſtä⸗ 
tigung meiner Angabe finden. Ich darf hinzufügen, daß auch das Er⸗ 
gebniß der ärztlichen Berathungen, welche jüngſt unter Zuziehung einiger 
anderer wiſſenſchaftlichen Notabilitäten von den königlichen Leibärzten 
gepflogen worden find, ſehr günſtig ausgefallen find. Das Gutachten der 
daß die ſtetig vorrückende Beſſerung, wenn 


Deut ſchland. 
Preußen. 


— 


Prinz Friedrich Wilhelm feinen Schwiegervater empfangen und nach 


128. 


ſetzes, welches keine Ausnahme für einzelne Inſtitute zuläßt. Sie hält 
gleichzeitig den Grundſatz aufrecht, daß eine gedeihliche Regelung des 
Papiergeld⸗ und Banknotenweſens nur durch eine gemeinſame Heberein- 
kunft der Zollvereins ſtaaten zu erreichen fein würde, j 


C Berlin, 3. Juni. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Ueber 
das Refultat der Berathung der Leibätzte des Königs und der zugezo⸗ 
genen Gehelmräthe Dr. Romberg und Dr. Frerichs verlaubet noch im⸗ 
mer nichts Zuverläſſiges und ſcheint es, daß man die Rückkehr des prinz ⸗ 
lichen Leibarztes Dr. Weiß aus Karlsbad abwarten will, bevor man 
irgend einen Ausſpruch thut. Dem Prinzen von Preußen wird, wie ich 
höre, über jede Konſultatlon genau berichtet und habe ich bereits den 
Gehelmralh Dr. Romberg ſich wiederholt in das Palais begeben ſehen. 
Was man fi ſchon von einer Reiſe Ihrer Majeſtäten nach Tegern⸗ 
fee 2c. erzählt, dürfte für jezt noch ein bloßes Gerücht fein, denn die 
Aerzte haben, ſoviel mir bekannt geworden, bis jetzt noch keinerlel Vor⸗ 
ſchlage gemacht. — Der Prinz Gemahl von England wird morgen früh 
in Poisdam zum Beſuch erwartet. Der hohe Reiſende will die anhal⸗ 
ige Bahn bis zur Station Großberten benutzen, und dort wird der 


loswerden, ſeine Zeit lodtſchlagen ſoll. Dazu boten ihm dorgeſtern, geſtern 
und auch heute die 20 Wettrennen, welche auf der Scheitniger Rennbahn 
ſtattfanden, eine treffliche Gelegenheit und unterſtützt von dem ſchönſten Wels 
ter amüfirten ſich wohl täglich 15—20,000 Menſchen auf dem Rennplotze 
und um denſelben, während, die M flaufführungen feit einiger Zeit auffal- 
lend eee werden. Ja ſe 0 die zu mohlihätigen Zwecken, ſo z. B 
für Frankenſtein und Zabel, wie für die Prinz Friebrich⸗Wilhelm⸗Vickoria⸗ 
Stiftung, veranſtalteten Konzerte waten ſo unbeſücht, daß die Unternehmer 
derſelben zu ihren Mühen auch noch die Koſten legen mußten. Mit der vor⸗ 
genannten Stiftung, welche den Zweck hat, Brautpaare am Hochzeitstage un⸗ 
ſeres Prinzen a] Wilhelm mit der Prinzeß Victoria auszuftatten, fleht 
es überhaupt nicht zum Vorkheilhafteſten aus; der Enthuftasmus für dieſelbt 
iſt ſchnell verflogen. Mitten hinein in die nach Vergnügen haſchende, jagende, 
rennende Menge fiel die Ankündigung eines Vortrages, welche der Vorſſhende 
des hieſigen Thierſchutz⸗Centraldeteins über „Erziehung zur Humanität“ ge⸗ 
ſtern gehalten, und wir können unſere freudige Ueberraſchung nicht unter⸗ 
drücken, daß gerade dieſes Thema, wie zeitgemäß es auch ſein mag, einen. fo 
überaus zahlreichen Kreis von Damen und Herren anzog, welcher mit der 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit dem umfangreichen Vortrage folgte, und nicht 
nur ſeine Erfahrungen über die vielfachen Mängel in der Erziehung aus⸗ 
ſprach, ſondern ſich dahin einte, gemeinſam für die Herbeiführung beſſerer 
Zuſtände zu wirken. — Die ſeit wenig Jahren einer beſonderen Frequenz 
ſich erfreuenden „Maiandachten“ wurden audy diesmal in drei Kirchen unter 
oͤfterem Beſuche des Geben e und unter dem Zudrange vieler Gläubigen 
abgehalten, namentlich haben die Predigten des Jeſuitenpaters Prinz in der 
Kirche zu St. Corpus Ehriſti viel Auffehen gemacht und ſich dadurch ausge⸗ 
zeichnet, daß fie in klarer, gewinnender Weiſe, ohne beſonders hervortretenden 
konfeſſionellen Charakter, wenigſtensnohne irgend welche Befehdung Anders⸗ 
gläubiger, die Gebrechen unſerer Zeit und die Wege, die allein zum Heile 
führen, entwickelten. — Unſer Wollmorkt, obgleich er erſt am 7. d. anheben 
ſoll, ift bereits im vollen Gange und wir werden mit dem eigentlichen Be⸗ 
ginn des Wollmarktes ſchon deſſen Ende hinter uns haben. Im Allgemei⸗ 
nen ſcheinen die Ausſichten der Produzenten nicht die glänzendſten zu RR 


Düffeldorf, 1. Juni. . In der Nacht vom 
30. auf den 31. Mai find auf Schloß Eller, Beſſtzung Sr. K. H. des 
Prinzen Friedrich, Scheune und Stallungsgebäude abgebrannt. Das 
darin befindliche Vieh iſt glücklicherweiſe gerettet worden. Ueber den 
Urſprung des Feuers weiß man nur, daß es in der Scheune ausge⸗ 
brochen iſt. 4 N 15 
E l5oher Beſuch.] Geſtern Abend iſt Se. K. H. der Prinz 
Friedrich von Preußen zu einem längeren Sommeraufenthalte auf Schloß 
Eller hier eingetroffen. Am Bahnhofe wurde Höchſiderſelbe von jämmt- 
lichen hier anweſenden Gliedern des fürſtlich Solms 'ſchen Hauſes, na- 
mentlich den Prinzen Wilhelm, Bernhard und Alexander, bewinkomm⸗ 
net. Auch die Chefs der Militär- und Civilbehörden hatten ſich zum 
Empfange des Prinzen auf dem Perron eingefunden. Se. Königl. Hoheit 
nahm das Souper bei dem Prinzen Wilhelm zu Solms - Braunfels ein 
und ſetzte darauf gegen 11 Uhr ſeine Reiſe nach Eller fort. 5 


Halle, 31. Mai. [Hohe Beifteuer.] Se. Maj. der König 
hat dem Komité für das in Halle zu errichtende Händeldenkmal 100 
Friedrichsd'or zu bewilligen geruht. f f 


Oeſtreich. Wien, 1. Juni. [Vom Hofe; die monte⸗ 
negriniſche Angelegenheit.] Der Kaifer wird ſich Mittwoch von 
Laxenburg hierher begeben, um Donnerſtag dem Frohnleichnams feſte bei⸗ 
zuwohnen. — Fürſt Kallimachi hatte am 28. Mal eine Konferenz mit 
dem Grafen Buol und wurde von Sr. Maj. dem Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen. Wie man vernimmt, hat der Fürſt ausführlichere 
Eröffnungen über das Memorandum gemacht, welches die Pforte in Be⸗ 
treff der montenegriniſchen Frage demnächſt an die Großmächte verſenden 
wird. — Unmittelbar nachdem die Nachricht von der Niederlage der Tür⸗ 
ken am 13. in Konſtantinopel eingetroffen war, wurde der Muſchir Js⸗ 
mail Paſcha, Kommandant des rumeliſchen Armeekorps, zum Kommau⸗ 
direnden en chef der gegen Montenegro operirenden Truppen ernannt, 
mit der Vollmacht, ſein ganzes Armeekorps, 25,000 Mann, nach eigener 
Einficht zu verwenden. Indeſſen iſt Divifionsgeneral Halim Paſcha nach 
der Herzegowina abgegangen, um mit den dort eintreffenden Verſtärkun⸗ 
gen eine achtunggebietende Stellung einzunehmen. Halim Paſcha hat, wie 
verſichert wird, den Befehl, den Montenegrinern jeden Verkehr mit der 
Ebene abzuſchneiden, ihre Angriffe zurückzuweiſen, ſelbſt aber in der De⸗ 
fenfive zu bleiben. Indeſſen meldet man aus Trieſt, den 31. Mai, aus 
Raguſa, daß die beiden franzöfiſchen Linienſchiffe den Hafen von Gra⸗ 
voſa am 29. Mai verlaſſen haben und in der Richtung gegen Süden ab- 
geſegelt find. 5 


Bayern. München, 1. Juni. [Das Zͤchtig ungsrecht 
der Lehrer.] Die Beläſtigungen, welchen Volksſchullehrer wegen an⸗ 
geblicher Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts durch die gegen ſie ver⸗ 
bängte polizeiliche Unterſuchung nicht ſelten ausgeſetzt waren, haben un⸗ 
längft ein Reſkript der beiden Minifterien des Innern und für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten an ſaͤmmtliche Polizeibehörden veranlaßt, in 
welchem Folgendes verfügt ift: „Die Polizelbehörden find nicht befugt, 
in ſolchen Fallen primär und ohne Mitwirkung der einſchlägigen Schül- 
behörden elnzuſchreiten, haben vielmehr derzeitige Anzeigen in allen 
Fällen an dieſe abzugeben, beziehungsweiſe zu verweiſen, und der Schul⸗ 
behörde als vorgeſetzte Disziplinarbehörde ſteht es allein zu, zu entſchei⸗ 
den, ob überhaupt eine Ueberſchreitung des Züchligungsrechts von Sei⸗ 
ten des Lehrers vorgekommen iſt, und bejahenden Falles, ob dieſelbe 
nur disziplinär zu beahnden, oder ſo geartet ſei, daß ſich dieſelbe zur 
Abwandelung als Polizeiübertretung durch die einſchlägigen Behörden 
eigne.“ 1 

— [Hagelſchlag.] Aus Annweiler (Pfalz) wird dem „Bayr. 
Landboten“ über einen Hagelſchlag berichtet, welcher während eines Ge⸗ 
witters in der Nacht vom 22. zum 23. v. M. niederfiel. Die Hagel⸗ 
körner hatten die Größe pon Flintenkugeln und fielen während 1012 


Schloß Babelsberg geleiten. Der Prinz von Preußen hat ſich bereits | 
heute Abend dorlhin begeben, um bei der Ankunft des hohen Gaſtes da ⸗ 
ſelbſt anweſend zu fein. Ueber die Dauer des Beſuchs fehlen genaue An⸗ 
gaben; man glaubt, daß er zwei Tage an unſetem Hofe bleiben werde. — 
Der Bring von Preußen arbeitete heute Vormittag mehrere Stunden mit 


dem Krlegsminiſtet Grafen v. Walderjee und dem General v. Manteuffel; 
darauf halte det Minifterpräfident Vortrag. Auf Schloß Babelsberg 
war heute große Tafel, an ber die hier anweſenden Mitglieder der königl. 
Familie, ebenſo der Prinz Wilhelm von Bäden, der zuvor Ihren Maſe⸗ 
ftäten feinen Beſuch gemacht Hatte, und andere fürftliche Perſonen Theil 
nahmen; auch der engliſche Geſandie Lord Bloomfield Hatte eine Einla- 
dung erhalten. Der Prinz Auguft von Württemberg, Kommandeur des 
3. Nene rkotps, iſt mit dem Diviſtonsgeneral v. Williſen, dem Brigade ⸗ 
kommandeur Herwarth v. Bittenfeld und anderen höheren Offizieren nach 
Prenzlau abgereiſt, um daſelbſt eine Truppeninſpektion abzuhalten. — 
Die Miniſter v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh und der Unterſtaatsſekretär 
v. Pommet⸗Eſche find geſtern Abend nach Staßfurth abgegangen, um da⸗ 
ſelbſt bei det Eröffnung des neugebohrten Steihfalzlagers anweſend zu 
fen und Beſtimmungen über den Verkauf des Steinſalzes zu treffen. 
Ende der Woche wollen die Kabinelsmitglieder von dort wieder hierher 
zurückkehren. — Fürſt Gortſchakoff, Minifter des Auswärtigen in Peters 
burg, wird als der neue Geſandie für Frankreich genannt. In den hie⸗ 
figen diplomatiſchen Kreiſen erwartet man ſchon in Kurzem feine An- 
kunft. — Baron Budberg will in etwa acht Tagen mit Familie nach 
Schandau bei Dresden gehen und dort, wie ſchon in früheren Jahren ge- 
ſchehen, auf längere Zeit feinen Aufenthalt nehmen. Ende Juni will ſich 
die Familie Budberg nach Dresden begeben, um daſelbſt der Bermäh- 
lung des Fräulein v. Oubril mit dem Geſandiſchaftsrath v. Knorring 
beizuwohnen. ; 

— [Dementi.] Die von uns in Nr. 125 aus der „K. Z.“ über- 
nommene Notiz in Beireff angeblicher Aeußerungen Sr. K. H. des Prin⸗ 
zen von Preußen über die bevorſtehenden Landtagswahlen wird jetzt 
von der „Elberf. Z.“ mit derſelben Beſtimmtheit dementirt, welche der 
Korreſpondent der „K. Z.“ feinen’ Aeußerungen beigelegl. 

— [Nationaldank.] Durch das große Brand⸗Unglüͤck, wel⸗ 
ches die Stadt Frankenſtein und das Dorf Zadel betroffen hat, find auch 
39 ehemalige alte Krieger ihrer Habe beraubt worden. Die Allgemeine 
Landesſtiftung als Nakionaldank zur Unterſtützung vaterländiſcher Vete⸗ 
ranen und invalider Krieger hat ſich von den Verhältniſſen dieſer ver⸗ 
unglüdten Veteranen näher unterrichtet und demnächſt die Summe von 
207 Thlrn. an den Kreis⸗Kommiſſarius der Stiftung, Landrath Groſchke 
zu Frankenſtein, zur jofortigen Auszahlung an die Verunglückten geſandt, 
ſo daß denſelben auch von Seiten der Stiftung eine Hülfe zu Theil ge⸗ 
worden iſt, die nach Bewandtniß der Umſtände und auf den Vorſchlag 
des Kreis⸗Kommiſſarius noch weiter ausgedehnt werden wird. 


Breslau, 2. Juni. [Zum Wollgeſchäft.] Wenn wir auch 
unſern Leſern keine günftigen Berichte über die bereits in den kleinern 
Provinzialſtädien abgehaltenen Wollmärkte mittheilen konnen, fo war 
doch das Refultat derfelben entſchieden ein günſtigeres, als man befürch⸗ 
tete, da die Preisreduktion nicht 10 — 12 Thlr. pro Geniner überſchritt. 
Dies läßt uns auch erwarten, daß das Geſchäft auf unſerem Platze ſich 
auf gleiche Weiſe normiren wird, um jo mehr, da ungewöhnlich viel 
Käufer vom In⸗ und Auslande eingetroffen und auch ſchon geſtern und 
heute von den Lagern bis 6000 Centner akquirirt worden find. Es dürfte 
auch bei dem vorauszuſehenden lebhaften Gange des Geſchäfts der Markt 
ſchon am 7. d. M. ganz beendigt ſein. (Schl. Z.) 

Breslau, 3. Juni. [Roſen und Dornen.] Der Roſen⸗ 
monat bat begonnen, ohne daß die Roſen gerade ſich beeilt hätten, ihre noch 
ſehr verborgenen Reize zu entfallen; dagegen überſchütten uns in Ermange- 
lung eines anderen Stoffes, die Zeitungen mit Beſchreibungen des Frühlings, 
wie er in tauſend Ortſchaften ſich eingeſtellt, wie er da und, bort auefeht, 
mit einer wahren Steckbrief⸗Genauigkeit, und das größere Publikum hält es 
mit dem Dichter, welcher fingt: Roſen auf den Weg geſtreut und des Harms 
vergeſſen! Allerdings iſt eiwas Roſenduft hin und wieder uns wohl zu wün⸗ 
ſchen, wenn wir unſere Straßen, ſei's Morgens, ſei's Abends, durchziehen, 
denn ſelbſt in der „Roſengaſſe“ weht uns, wenn wir uns überhaupt in dieſes 
Gebiet verſteigen, gar of eine Atmoſphäre zu, die eher an die animaliſche 
Düngerfabrik, als an Wohnſitze der Menſchen erinnert. Mit dem Abwerfen 
des Harms iſt der Breslauer übrigens feit undenklicher Zeit ſehr befreundet; 
und beſonders ſeit zehn Jahren hat er durch die Reſſoürcen, Konzerte und 
Vergnügungsgelegenheiten, die wie Pilze bei feuchtwarmer Witterung aus 
der Erde ſchießen, nur noch den einen Kummer, wo er denn ſeine Grillen 
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Minuten fo dicht, daßffie einen Schuh hoch in den Straßen lagen. An 
vielen Häuſern ſind die dem Wetter ausgeſetzt geweſenen Fenſterſcheiben 
zerſchlagen. Die Bäume find größtentheils entlaubt; Felder Gärten und 
Weinberge in dem beklagenswertheſten Zuſtande. Früchte, Obſt, Wein, 
Alles iſt für dieſes Jahr verloren. Das Wetter zog in der Richſung 
von Südweſt nach Nordoſt aus dem 


gen an. 9 f 1 
Baden, 1. Juni. [Hoher Beſüch.] G end if die 
Frau Prinzeſſin von Preußen hier eingetroffen und hat ihre gewöh 


Wohnung ganz in der Nähe des Konverſationshauſes bezogen. Der 
königlich preußiſche Geſandte am Kaklstußer Hofe, Herr v. Savigny, 
iſt bereiis vor drei Tagen angekommen. 


Frankfurt a. M., 1. Juni. [Die Stimmung in Frank 
reich.] Trotz des Druckes, der auf der franzöſiſchen Preſſe laſtet und 
ſogar die briefliche Korreſpondenz vielfach zu geniren ſcheint, fördert doch 
der lebendige Geſchäftsverkehr zwiſchen Paris und Frankfurt a. Me den 
perfönlichen Austauſch der Berichte über die beiderſeitigen Zuſtände. 
Alle Mittheilungen glaubhafter Geſchäftsleute kommen darin Aberein, daß 
ein Gefühl der Unbehaglichkeit und der Unſicherheit ſich der Gemüther 
in Frankreich bemächtigt hat und die vorhandene Geſchäftsſtockung theil 
weiſe mit erklärt. Revolutionswünſche bleiben natürlich den beſitzenden, 
Klaſſen fern; man ſieht nicht ein, wie nach dem Sturze der jetzigen Re⸗ 
gierung eine neue geſchaffen werden könne, ohne daß die Nanion vorher 
einem vielleicht langen Bürgerkriege verfallen müßte. Dennoch ſagt ſich 
wieder Jeder, daß eine ſo ſtarke Anſpannung der Polizeigewalt und die 
neuerdings hervortretende übermüthige Aus nahmsſtellung der Armee mit 
den Bedürfniſſen eines lebhaften und mit Ehrgefühl begabten Volkes doch 
viel zu unverkräglich erſcheint, um eine einigermaßen behagliche Stim« 


mung aufkommen zu laſſen. (K. Z.) 1 
Oldenburg, 31. Mai. (Landtag.! Die heutige Sitzung 
des Landtags ward mit der erſten Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Kultus⸗ und Unterrichtsangelegenheiten der Juden im Herzogthum 
Oldenburg, beſchäftigt. Der Geſetzentwurf organiſirt die Juden nach 
bezirklichen Synagogengemeinden, deren Geſammiheit die Landesgemeinde 
bildet. Den einzelnen Beſtimmungen über Gemeindeangehörlgkeit, über 
die vertredenden und verwaltenden Organe und deren Znſtändigkeit lie⸗ 
gen die politiſche Gemeindeordnung und das Schulgeſetz von 1855 zum 
Grunde. Der begutachtende Ausſchuß hatte gegen die Prinzipien des 
Geſetzes keine Erinnerungen gemacht, wohl gber verſchiedene Einzelbe- 
beſtimmungen theils modifizirt, utheils vervollſtändigt. Die darauf ge 
richteten Vorſchläge des Ausſchuſſes wurden weder regierungsſeitig, noch 
aus det Mitte des Landtags beanſtandet und ſomit das Geſetz nach den 
Anitägen des Ausſchuſſes ohne Diskäffton in erſter Leſung angenommen. 
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Großbritannien und Irland. 
London, 1. Juni. [Tagesnotizen.] Der „Times“ zufolge 
hätte der Premierminiſter die Poſten eines Miniſters für Indien (Prä⸗ 
ſidenten der oſtindiſchen Kontrole) und eines Kolonialminiſters lieber 
an zwel andere Perſönlichkeiten, als an ſeinen Sohn, Lord Stanley, 
und an Sir E. Bulwer Lytton, vergeben. Die „Times“ bezeichnet die 
beiden erwähnten Staatsmänner als reſpeklable Talente, doch, ſagt ſie, 
ſei die Wahl Lord Detby's und ſeiner Partei urſprünglich nicht auf fie 
gefallen. Sie feien vielmehr ein bloßer Erſatz für Politiker, um deren 
Gunſt man ſich vergebens beworben habe. Namentlich deutet die „Ti⸗ 
mes“ auf Herrn Gladſtone hin. Daß dieſer ſich fo ſpröde gegen die 
Detbhiten bewieſen habe, meint ſie, dürfe billiger Weiſe befremden, da 
er doch die Anſichten des Kabineis theile und daſſelbe durch ſeine Re⸗ 
den, feine Stimme und ſeinen geſellſchaftlichen Einfluß unterſtütze. — 
Der Irländer Smilt O'Brien, ſonſt in der Preſſe einer der heftigſten 
Streiter gegen England und, gleich vielen ſeiner Landsleute, im Ruf der 
Hinneigung zu Frankreich ſtehend, erklärt letzt, daß Irland unter dem 
proteſtantiſchen England bei weitem freier ſei, als es unter dem Regi ⸗ 
ment des glaubens verwandten Frankteichs je geworden wäre, und daß 
eine franzöſiſche Eroberungsarmee den Irländern eben fo wenig wie frü⸗ 
her den Spaniern oder Italienern die Freiheit ins Haus bringen würde, 
Sehr gern, ſagt er, würde er 300,000 Irländer zu der Waffen greifen 
ſehen, ſollte es den franzöſiſchen Oberſten gelüſten, ſich Irland zum 
Kampfplatz gegen England zu erkieſen; freilich aber müßte Irland für 
dieſe Hälfe in der Noth von England ſpäter ſein altes Parlament zu ⸗ 
rückfordern! — Dem „Morning Star“ zufolge ſollen ſich zwiſchen dem 
24. Juni und 2. Juli über 5000 Mann nach Indien einſchiffen. 
El Parlament.] In der geſtrigen Oberhausfitzung ſchlug 
der Earl von Lucan ſein Amendement zu der den parlamentariſchen 
Eid betreffenden Bill vor. Daſſelbe ermächtigt beide Häuſer des Parla⸗ 
ments, die gegenwärtig unerläßliche Eidesformel durch eine auf einen 
ſpeziellen Fall angewandte beſondere Reſolution zu modiftziren. Auf 
dieſe Weiſe könnte das Haus der Gemeinen die Auslaſſung der den Ju⸗ 
den anſtößigen Stelle des Eides verfügen. Seit 1833 ſeien zehn Geſetz⸗ 
entwürfe vom Unterhauſe an das Oberhaus gelangt, welche auf Beſeili⸗ 
gung der Rechts beſchränkungen abzielten, denen die Juden unterworfen 
ſeien. Die Majorität, mit welcher ſie im Unterhauſe durchgegangen, 
habe ſich fortwährend geſteigert, und es würde unpolitiſch ſein, ſich einem 
Prinzipe, welches ſich ſchon ſo ſtark zur Geltung gebracht habe, länger zu 
widerſetzen. Der Garl von Derby räumt ein, daß die lets wachſende 
Majorität im Hauſe der Gemeinen zu Gunſten der Juden ein ſehr bemer⸗ 
kenswerthes Moment ſei. Doch müſſe er in Abrede ſtellen, daß ſich aus 
dem Ergebniß der Abſtimmung im Unterhauſe auf die Volksſtimmung 
ſchließen laſſen. Die Zulaſſung der Juden zum Parlamente ſei niemals 
zu einer öffentlichen Frage gemacht worden. Keine Wählerſchaft habe ſie 
bei den letzten allgemeinen Parlamentswahlen in Anregung gebracht. 
Die große Maſſe der Nation ſei, wie er glaube, vollſtändig gleichgültig 
dagegen, und ſelbſt die Juden hätten kein bedeutenderes Inſereſſe an den 
Tag gelegt. Er hoffe, das Haus der Gemeinen werde ſich nie zu einem 
verfaſſungswidrigen Verfähren hinreißen laſſen oder den Verſuch machen, 
durch eine einfache Reſoluſion das Landesgeſetz zu durchbrechen. Carl 
Grey meint, in dem Amendement ſei ein neues Prinzip verkörpert, und 


batle und derſelbe wird mit 80 gegen 68 Stimmen verworfen. Lord 
Lyndhurſt ſtellte Hierauf den Antrag, daß das Haus nicht auf feinen 
Amendements zu der Eidesbil beftehen möge. Seine Rede wiederholt 
die meiſten der von ihm in früheren Debalten vorgebrachten Argumente. 
„Namentlich hebt er hervor, daß die Worte der Eidesformel, durch welche 
die Juden vom Parlamente ausgeſchloſſen ſeien, urſprünglich gar nicht 


befindlich ſeien (. Nr. 126 tel. Dep.). Eine Frage Roebuck's, ob die 


Klage fuͤhrte, daß der Schreiber des Aufſatzes die ihm gemachte Mitthei⸗ 


den Ränkeſchmiedern gemeint habe. Die vorige Regierung habe ihren 


ſtelle er in Abrede. Auch ſeiſer begierig, zu erfahren, wer die fremden 


zu ſtürzen, Kabalen geſchmiedet hätten. Die Anklage ſei völlig. aus 


Verwaltung einige Stellenjäger geweſen, die ! e 
Preſſe lieferten, ſo möchte er wohl wiſſen, ob es auf der andern 
Seite des Hauſes keine Abgeordneten gebe, die, um eine Stelle zu er⸗ 


Amts antritte der gegenwärtigen Regierung am Rande des Krieges ge⸗ 


„Kriegs- und Friedensfrage möglicher Weiſe nicht um Wochen oder Tage, 


Privathauſe oder in einem Hauſe, das Staatsangelegenhelten gewidmet 


ſolch unwürdigen Winkelzügen ſeine Zuflucht nehme, um ſich wegen der 
von ihm gethanen unvorſichtigen Aeußerungen zu verantworten. Sir J. 


ſich nicht ändere, die Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 


benen Sir Robert Peel und ward am 2. Nov. 1824 geboren. Er irat 


nen 


inn, E d gun a 
egen fie gerichtet feien. Earl Granville räth Lord Lyndhurſt, ſeinen An- im April 1838 als Midſhipman an Bord des Schiffes „Princeſs Char, 
gegen fie e lotte“, Flaggenſchiff des Admirals Sir Robert le: W 
flotte ein und nahm Theil am Bombardement von St. Jean d' Acre 
Von der „Princeſs Charlotte“ ward er auf den „Monarch“ und von 
da auf den „Cambrian“, an deſſen Bord er in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern diente, verſetzt. Im Jahre 1844 beſtand er fein Examen in ſo 
glänzender Weiſe, daß er von Sir Thomas Haſtings und Sir Charles 
Napier aufs Wärmſte belobt und ſofort zum Lieutenants⸗Range beför⸗ 
dert wurde. Zum Kapitän rückte er im Juni des Jahres 1846 vor. 
Während des zuffifchen Krieges war er Befehlshaber des der Flotte des 
Schwarzen Meeres angehörigen „Diamond“ und zeichnete ſich auf der 
Krim ſehr aus als Mitglied der Flotten⸗Brigade. In Folge von er⸗ 
haltenen Wunden und übergroßer Anſtrengung ſah Kapitän Peel ſich 
genöthigt, vor dem Falle von Sebaſtopol nach England zurückzukehren. 
Bei Beginn der Feindſeligkeiten mit China jedoch im Jahre 1856 ward 
er zum Befehlshaber der Schrauben ⸗Fregatte „Shannon“ ernannt, Kaum 
in den chineſiſchen Gewäſſern angekommen, ward er von Lord Elgin 
nach Kalkutta geſchickt, um bei Unterdrückung der im bengaliſchen Heere 
ausgebrochenen Meuterei behülflich zu ſein. Er zog mit ſeinen Leuten 
ſehr raſch nach Allahabad und Cawnpore und ward, wie die meiften un⸗ 
ſerer Leſer wiſſen, bei der Einnahme Lucknows unter Sir Colin Camp. 
bell ſchwer verwundet. Er foll an den Blattern geftorben fein. Wegen 
ſeiner auf der Krim geleiſteten Dienſte war er zum Ritter und wegen 
feiner Leiſtungen in Indien zum Kommandeur des Bath⸗Ordens er⸗ 
nannt. Auch war er Offizier der franzöſiſchen Ehrenlegion, ſo wie In⸗ 
haber des Medſchidie⸗Ordens und der ſardiniſchen Kriegs⸗Medaille.“ 


lin Gefangener des Parlaments.] Herr Washington 
Wilks, der Redakteur des „Carlisle Examiner“, der vom Parlamente zur 
Haft verurtheilt wurde, weil er feine maßloſen Verdächtigungen gegen 
Herrn Clive, Unterhaus mitglied für Hereford, weder zurücknehmen, noch 
erhärten wollte, figt noch immer im oberſten Erker der Parlamentsge⸗ 
baͤude, einem übrigens ſehr angenehmen Aufenthalt, als Gefangener. 
Dort hat er die Ausficht über halb London, Weftminfter und die Themſe; 
er macht auf der Terraſſe am Fluſſe täglich ſeinen Spaziergang; et em⸗ 
pfängt Freunde, jo oft und ſo viel er will; er kann ſich von der Parla⸗ 
ments⸗Garküche die feinſten Speiſen kommen laſſen und feine Gäſte be⸗ 
wirthen; es ſteht ihm am Sonntag ein Kirchgang frei, und wenn er 
Bücher oder Zeilungen will, braucht er es nur zu ſagen. Ein paar Eifen- 
ſtäbe vor den Fenſtern bilden das einzige Memento feiner zeitweiligen 
Gefangenſchaft, die im ſchlimmſten Falle bis zu Ende der Parlaments⸗ 
Seffion dauern kann. Iſt dieſe zu Ende, dann kommen die Nachwehen 
in Form der Wirths rechnung, die ihm der Sergeant at Arms als Ge⸗ 
fangenwärter des Parlaments präſentirt. Kein Gaſtwirſh der Welt ſetzt 
höhere, Preſſe an, als dieſer Haushofmeiſter (in dieſem Augenblicke hat 
ein Bruder Lord John Ruſſel's den Poſten inne), und von einer Appel⸗ 
lation iſt da keine Rede. Kann der Entlaſſene die Rechnung nicht zahlen, 
ſo mag der Sergeant ſehen, wie er zu ſeinem Gelde kömmt. Das iſt 
ſeine Sache, und er muß vorher wiſſen, welchen Gaſt er beherbergt. Das 
Recht, des Parlaments, einen Verächter feiner Würde (breach of privi- 
lege) in dieſer Weiſe ſummariſch abzuſtrafen, ſchreibt ſich noch aus dem 
Mittelalter her, iſt ſehr ungenau definirt und hat ſchon zu großem Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen der Krone und beiden Häuſern unter einander Anlaß ge⸗ 
geben. 1701 ließ z, B. das Unterhaus eine ganze Anzahl von Perſonen 
verhaften, weil ſie an daſſelbe pelilionirten, „anſtatt loyaler Adreſſen 
lieber Kriegsgelder zu verwilligen.“ Einige Jahre ſpäter ſperrte daſſelbe 
Haus einen Mann ein, der ſein Wahlrecht vor Gericht wahren wollte 
gegen den Beamten, der die Wahl geleitet und ihn von derſelben aus⸗ 
geſchloſſen hatte; das Haus beanſpruchte ſelbſt die Entſcheidung und ſah 
in der Anrufung eines anderen Richters eine Beleidigung. Die Lords 
aber traten gegen dieſe Forderung auf. Ein langer und heftiger Streit 
erfolgte den die Königin Anna nicht anders als durch plötzlichen Schluß 
der Seſſion beendigen konnte. In neuen Zeiten hat das Parlament von 
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konnte, die Zeitungs berichterſtatter müßlen. denn jene Rede ſehr ungenau giums geziemen, welches einer Zeit entſtammt, wo es noch wenige all⸗ 


wiedergegeben haben. Er lärgnete, behauptel zu haben, daß man beim gemeine Rechts inſtanzen gab und nicht bloß das Parlament, ſondern auch 


andere bedeutende Korporationen ihre eigenen Inſtanzen hatten oder ſel⸗ 
ber bildeten. Trotzdem gehört dies Privilegium zu jenen Damoklesſchwer⸗ 
tern, welche (wie zumal das vieldeutige Libellgeſetz) die ſcheinbar rand⸗ 
und bandloſe engliſche Preßfreiheit in jedem Augenblicke mit voller Ge⸗ 
ſetzeskraft durchſchneiden können. ; 


der Schatzkanzler, die Mechaniker Park und Watt ſeien von der neapolita⸗ 
niſchen Regierung ohne weitere Bedingungen in Freiheit geſetzt worden, 
während die ſardiniſchen Schiffsmannſchaften des „Cagliari“ noch in Haft 


neapolitaniſche Regierung ſich geweigert habe, Entſchädigung zu leiſten, 
lehnt Disraeli ab, zu beantworten. Milner Gibſon überreicht eine Pe⸗ 
tion des Herrn Washington Wilks, in welcher derſelbe erklärt, daß er 
nicht der Verfaſſer des Artikels ſei, über welchen der Abgeordnete Clive 


lung mißverſtanden habe und daß er (Wilks) als verantwortlicher Re⸗ 
dakteur des Blattes die darin erhobene Beſchuldigung unlquterer Motive 
zurücknehme. Lord Palmerſton thut der von Disraeli am vorigen Mitt⸗ 
woch zu Slough gehaltenen Rede Erwähnung. Man ſehe es derſelben 
an, bemerkt er, daß fie vorher ſorgfältig überlegt geweſen ſei. In dieſem 
Vortrage nun habe der Schatzkanzler behaupiet, als Lord Derby das 
Ruder übernommen, ſei er von zahlloſen Schwierigkeiten umringt gewe⸗ 
fen; Das widerſpreche der eigenen Angabe Lord Derbys, der geäußert 
habe, daß die Lage des Landes bei ſeinem Amis antrilte eine befriedigende 
geweſen ſei. Disraeli habe ferner behauptet, bei der Kriegs⸗ und Frie⸗ 
densfrage habe es ſich nicht um Wochen oder Tage, ſondern um Stunden 
gehandelt. Seines Wiſſens ſei dieſe Angabe, wenn ſie die damals zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich obwaltenden Beziehungen betreffe, völlig 
grundlos und wahrheitswidrig; hätte die Sache ſich wirklich jo verhal⸗ 
ten, ſo halte man ſie auch offen kund thun und dem Parlamente bei 
Gelegenheit des Heer⸗ und Flottenbudgeis mittheilen müſſen. Er ver⸗ 
lange eine Erklärung von Disraeli über die Behauptung, daß Intri⸗ 
guen (die Vermuthung liege nahe, daß man die vorigen Miniſter unter 
den Intrigugnten zu verſtehen habe) angezettelt worden ſeien, Sardi⸗ 
nien mit Negpel zu Parteizwecken in einen Krieg zu verwickeln. Auch 
dieſe Behauptung müſſe er für durchaus unwahr erklären. Eben ſo ſei es 
eine völlig irrige Auffaſſung, wenn man die indiſche Politik der vorigen 
Regierung als eine Politik der Rache und des Blutvergießens darſtelle. 
Disrgell habe von einer Kabale der Oppoſition geſprochen, die den Zweck 
gehabt habe, die Regierung zu ſtürzen. Der Ausdruck Kabale könne ſich 
nach dem gewöhnlichen Gebrauche des Wortes nur auf eine geringe An⸗ 
zahl von Männern beziehen. Er mochte wohl wiſſen, wen Disraeli mit 


Nachfolgern gegenüber eine ungewöhnliche Langmuth an den Tag gelegt, 
Daß ſie ſich auf verfaſſungswidrigem Wege, wie inſinulrt worden, Kennt⸗ 
niß von dem Stande der aus wärtigen Angelegenheiten verſchafft habe, 


Inteiguanien feien, die mit der porigen Regierung, um deren Nachfolger 


der Luft gegriffen. Sodann habe Disraeli die Preſſe angegriffen. 
Nun, ex wolle es der Preſſe überlaſſen, ſich ſelbſt zu vertheidigen. 
Wenn aber der Schatzkanzler ſage, es ſelen unter der vorigen 
die Beiträge für die 


langen, ‚für „The Preß“ geſchrieben hätten. Der Schatzkanzler nahm 
Vieles von dem, was er in Slough gejagt, entweder geradezu zurück oder 


ſtanden oder daß die vorige Regierung das Land wirklich in einem ſol⸗ 
chen Zuſtande gelaſſen habe. Er habe vielmehr nur ſagen wollen, daß es 
ſich in Folge der ſervilen und ſchwächlichen Politik bei Entſcheidung der 


ſondern um Stunden hätte handeln können, und daß die gegenwärtige 
Regierung durch Aufgeben dieſer Politik die Landesehre gewahrt habe, 
während das Bündniß mit Frankreich ſo feſt und innig ſei wie je. Was 
das Wort Kabale beireffe, jo, verſtehe man darunter feines Wiſſens eine 
geheime Geſellſchaft von Verſchwörern, und ſchon daraus gehe hervor, 
daß er mit jener Bezeichnung nicht das Haus der Gemeinen oder einen 
Theil deſſelben gemeint haben könne. Wen er eigentlich gemeint habe, 
darüber verbreiten ſeine Aeußerungen keine völlige Klarheit. „Unter 
einer Kabale“, ſagt er, „verſtehe ich eine Anzahl Männer, die ſich, ſei 
es nun in dieſem oder in einem anderen Hauſe, gleichviel ob in einem 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. [Tagesbericht.] Zum Donnerſtag oder Frei⸗ 
tag erwarten Baron Hübner und Lord Cowley neue Inſtruklionen in 
Betreff der Donaufürſtenthümer; die Konferenzmilglieder können alsdann 
am Sonnabend wieder Sitzung halten. Der Kaiſer ſoll mit Herrn 
v. Talleyrand⸗Perigord's langem Berichte fo zufrieden ſein, daß dieſem 
Diplomaten nach Schluß der Konferenz eine glänzende Auszeichnung be⸗ 
vorſteht. — Trotz des angeblich beruhigend wirken ſollenden zweiten 
Rundſchreibens des Generals Eſpinaſſe über die Hoſpitiengüter fährt die 
Verwaltung in energiſcher Weiſe fort, ihren Willen durchzuſetzen, und 
die Maaßregeln gegen Widerſtrebende vermehren ſich täglich. So find 
wieder mehrere Gemeinderäthe aufgelöſt und Maires abgeſetzt worden. 
— Die franzöſiſchen Offiziere, welche nach Perſien beſtimmt find, haben 
Befehl erhalten, ſpäteſtens bis zum 7. Juni in Marſeille einzutreffen. 
Haupt dieſer Miſſion iſt der Schwadronschef Brogniart; ihm zur Seite 
ſtehen drei Hauptleute, zwei Lieutenants, drei Sergeanten, ein Feuerwer⸗ 
ker und ein Mufikchef. — Unter den Verurtheilten, welche von Toulon 
aus an Bord der „Loire“ nach Cayenne deportirt werden, befinden ſich 
auch Rudio und Gomez. Die Frau des Erſteren hatte darum nachge⸗ 
ſucht, ihren Mann begleiten zu dürfen, doch iſt ihr die Bitte rundweg ab⸗ 
geſchlagen worden. — Noch ehe das Geſetz gegen die falſchen Adelstitel 
zur Ausführung kommt, machen ſich deſſen Wirkungen deutlich; eine große 
Anzahl von Baronen, Grafen, Vicomten und Marquis find plötzlich ver⸗ 
ſchwunden, und verſchiedene Namen haben wie mit einem Zauberſchlage 
einen ganz andern Klang angenommen. Aber der Juſtizminiſter wird 
auch beſtürmt mit Bittgeſuchen, welche die Erlaubniß eines Zusatzes zum 
Familiennamen oder einer gänzlichen Vertauſchung verlangen. — Geſtern 
hat der Kardinal Etzbiſchof Morlot in St. Sulpiz 84 Poſtulanten, 
welche ſich größtenthells auswärtigen Miſſionen anſchließen wollen, die 
Prieſterweihe ertheilt. — Dem Vernehmen nach ſollen Frankreich und 
England gemeinſchaftliche Schritte in Stockholm zu Gunſten der wegen 
ihres Uebertritts zum Katholizismus aus Schweden vertriebenen Frauen 
gethan haben. — Aus Marſeille, 1. Juni, wird telegraphifch die erfolgte 
Ankunft des levantiniſchen Meſſagerledampfers gemeldet. Derſelbe 
halte Herrn v. Leſſeps, welcher ſogleich nach Paris weiter reiſte, an 
Bord. — In der St. Ferdinandskapelle zu Neuilly wurde heute ein 
Trauergottes dienſt für die verſtorbene Herzogin von Orleans abgehalten. 
Mehr als 500 Equipagen bewegten ſich nach der kleinen Kapelle. Die 


iſt, zuſammenſchaaren, nicht um eine beſtimmte Politik auszuführen, nicht 
um durch ihre Weisheit und Beredtſamkeit der zuſtimmenden Sympa⸗ 
thie des Gemeinweſens große Maaßregeln anzuempfehlen, ſondern welche 
alle ihre Kräfte, ihr Tglent, ihren mannigfaltigen Einfluß aufbieten, 
— zu welchem Zwecke? — um die Regierung der Königin zu ſtür⸗ 
zen, ohne dabei auch nur irgend eine eigene Politik aufzuſtellen 
oder einen anderen Schlüſſel zu ihren Anſichten zu geben, als den, 
daß ihr erſter Glaubens ⸗ Artikel die Stelenjägerei if." Sir G. 
Grey behauptet, daß die heutigen Erklärungen Disraelbs den von 
ihm am vorigen Freitag abgegebenen widerſprechen. Es ſei ein demüthi⸗ 
gender Anblick, zu ſehen, wie ein Mann von ſo bedeutendem Talente zu 


Pakington meint, was Disrgeli über die Beziehungen zu Frankreich ge- 
ſagt, ſei der Hauptſache nach richtig. Bei mehr als einer Gelegenheit 
habe Graf Perſigny Beſchwerde gegen die von England befolgte Politik 
erhoben und in unumwundenen Worten erklärt, daß, wenn dieſe Politik 


gen zwiſchen den beiden Ländern ein Ding der Unmöglichkeit ſein werde. 
Lord J. Ruſſell findet die von Disraeli abgegebenen Erklärungen unbe⸗ 
friedigend und meint, er habe in ſeiner Rede zu Slough der würdigen 
Haltung, welche ſeine Stellung erheiſche, ſehr viel vergeben. — Im 
Subſidienkomité wird hierauf das Budget für den Civildienſt erörtert. 

Ee Kapitän W. Peel f.] Die „Times“ ſchreibt: „Mit tiefem 
Bedauern vernehmen wir, daß die Regierung die Nachricht von dem 
Tode des Kapitäns Sir William Peel's vom Schiffe „Shannod“, Befehls⸗ 
habers der in der Präſideniſchaft Bengalen dienenden Flotten⸗Brigade, 
erhielt. Kapitän Sir William Peel war der dritte Sohn des verſtor⸗ 


en Thiers, Gulzot, der dazu von Liſteur herbeigeellt war, Odilon 
rrot, Barthelemy Saint⸗Hilaire und Andere nicht minder bekannte 
gutabilitäten waren zugegen. 


— [Ernteausſichten.] Der Stand der Felder und Weinberge 
r in Frankreich ſeit vielen Jahren kein fo vielverheißender, als in dem 
enwärtigen. Die Reben hangen ſo voll Geſcheine, daß man, wenn 
s Welter günſtig bleibt, nicht bloß einen ſehr guten, ſondern auch einen 
n vollſtändigen Herbſt zu erzielen hoffen darf. In Algerien, wo die 
ſuchternte bekanntlich ſehr voraus iſt, ſteht gleichfalls Alles ganz unge⸗ 
pohnlich gut. Auch aus den Provinzen Belgiens ſtimmen die Berichte 
ber den Stand der Felder darin überein, daß die Ausfichien allenthal⸗ 
gen die günſtigſten find. Roggen⸗, Weizen ⸗ und Kartoffelfelder find 
hurchſchnittlich viel weiter voran, als fie im vorigen Jahre um biefe- Zeit 
paren. Die Flachsfelder verſprechen das Beſte, der Regen der letzten 
Poche hat denſelben geholfen. ö 


Belgien. 


Brüſſel, 1. Juni. [Vlaemiſche Bewegung.] Am vergange⸗ 
nn Donnerſtag hat hier die Vorverſammlung einer vlaemiſchen libera⸗ 
en Aſſoziation ſtattgefunden, die ſich unter dem Namen „Vlaamſch libe⸗ 
mal Verbond“ über das ganze Land erſtrecken fol. Der Hauptfiß die⸗ 
pe neuen Verbindung wird Brüſſel fein. Unter den namhaften Perſön⸗ 
ſchkeiten, welche in großer Anzahl jener vorbereitenden Sitzung bei⸗ 
wohnten, find die Herren Van Bemmel, de Perceval, Defrs, Van Mee⸗ 
nen, Dillens, De Block, Stallgert, Van der Elſt u. m. A. hervorzuheben. 
Her vorläufige Präſident, Hr. Blockhuys, hat den Statutenentwurf ver⸗ 
leſen, deſſen Hauptinhalt ungefähr in Folgendem enthalten iſt. Der Li⸗ 
beralismus hat bisher ausſchließlich durch das Medium der franzöſiſchen 
Sprache gewirkt, was die gegneriſche Partei ihrerſeits durch eigennützige 
Ausbeutung des Vlaemiſchen ſehr wohl zu nutzen verſtanden. Auf dieſe 
Art find. die moraliſchen Intereſſen von zwei Drittiheilen der belgiſchen 
Bevölkerung in unkluger und ungerechter Weiſe hintangeſetzt worden. 
Der neue Verband will und darf nicht ausſchließlich wirken; möge das 
franzöfiſche Element der Bevölkerung ſich entwickeln und fortſchreiten, 
aber laſſe es ſich keine Uebergriffe zu Schulden kommen. Die Vlamän⸗ 
der ſtützen ſich auf ihre Vergangenheit und die ihnen ſelbſt innewohnende 
Kraft. Es handelt fi) alſo darum, die geiſtige Emanzipation des vlae⸗ 
miſchen Volkes durch das Mittel der Muttersprache und damit die Ent⸗ 
wickelung der jungen vlaemiſchen Literatur zu fördern. Dieſes Ziel wird 
zu erreichen fein, durch Verbreitung freifinniger und gewiſſenhaft geſchrie⸗ 
bener Journale, Flugſchriften und Bücher in vlgemiſcher Sprache, durch 
Vorleſungen und öffentlichen Unterricht in der Mutterſprache. (K. 3) 


Schweiz. 


Bern, 31. Mai. [Konfeſſionelle Streitigkeiten.] Der 
Große Raih des Kantons Aargau hat in ſeinen Beſchlüſſen über die pa⸗ 
ritätiſchen Ehen nicht nur gegenüber dem kantonalen Klerus eine ſehr 
entſchiedene Stellung eingenommen, ſondern auch die Initiative gegen⸗ 
über der päpſtlichen Nunciatur ergriffen. Mit 102 gegen 9 Stimmen 
beſchloß derſelbe am 29. d., über die Vorſtellungen des Biſchofs und 
mehrerer Kapitel zur Tagesordnung zu ſchreiten und den Regierungsrath 
einzuladen: „mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die katholiſchen 
Geiſtlichen und den Biſchof zur Anerkennung und Beachtung der aar⸗ 
gauiſchen Geſetze und namentlich des Placetgeſetzes anzuhalten und dem 
Biſchofe gegenüber nöthigenfalls die Mitwirkung und Unterſtützung der 
Diözefanftände anzurufen, fo wie dieſe Angelegenheit mit möglichſter Be⸗ 
förderung der Erledigung entgegenzuführen, wobei ſich der Große Rath 
weitere Entſchließungen je nach Umſtänden vorbehält.“ In der Zwi⸗ 
ſchenzeit ſollen ſtreitige Ehen durch Civilbeamte verkündet werden. Auf 
den Vorſchlag vom Regierungsrathe Auguſtin Keller beſchloß der Große 
Rath ferner, die Regierung zu beauftragen, auf der nächſten Diözeſan⸗ 
Konferenz „bei Anlaß der Seminar⸗Frage Beſchwerde gegen die Ein⸗ 
griffe der Nunciatur in die Jurisdiction des Diözeſan⸗Biſchofs zu erheben 
und darauf zu dringen, daß durch die Vermittlung der Bundesbehörde 
der römiſche Geſchäftsträger bei der Eidgenoſſenſchaft in ſeine diploma⸗ 
tiſche Stellung zurückgewieſen und ihm keinerlei Ausübung irgend einer 
geiſtlichen Jurisdiktion oder Episkopal⸗Gewalt geſtattet werde.“ In 
letzterem Beſchluſſe liegt der Schwerpunkt des Ganzen. (K. 3.) 


Genf, 28. Mai. [Die Flüchtlings⸗ Angelegenheit iſt 
noch weit von einem Abſchluß entfernt. Die 17 ausgewieſenen Italiener 
haben einen Rekurs an die Bundesverſammlung ergriffen, und werden 
darin, wie die heutige „Revue de Geneve“ ſelbſt mittheilt, von der Genfer 
Regierung unterſtützt. Daſſelbe Blatt erklärt, daß 14 von den 17 durch⸗ 
aus nicht die Qualität politiſcher Flüchtlinge beſitzen, und giebt über 
ihren Charakter und ihre Stellung detaillirte Angaben, die, wenn ſie 
richtig ſind, allerdings kaum begreifen laſſen, wie die früheren Bundes⸗ 
beſchlüſſe auf dieſe Leute, Deſerteure oder ſogen. Refraktäre, Anwendung 
finden können. Bezeichnend für die Stellung, welche der Kanton Genf 
in dieſer Angelegenheit einnimmt, iſt folgende kategoriſche Erklärung: 
„Wir beharren dabei, daß das Recht, ein Aſyl ſolchen Fremden, deren 
Legitimationspapiere nicht in Ordnung, die aber von keiner politiſchen 
Verurtheilung betroffen find, zu gewähren den Kantonen zukommt, und 
daß die Bundesautorität darin abſolut nichts zu ſagen hat, beſonders 
wenn ſie nicht durch individuelle Beſchwerden beweiſt, daß ſolche Fremde 
die innere oder äußere Sicherheit der Schweiz gefährden.“ Thatſache 
iſt, daß in dieſer Angelegenheit die öffentliche Meinung in Genf nicht 
auf Seite der Bundesbehörde ſteht; das Bemußtfein der Kantonalſouve⸗ 
ränetät iſt hier noch viel zu lebhaft, als daß man eine eidgenöſſiſche Ein⸗ 
miſchung in innere Polizei⸗ Angelegenheiten, beſonders wenn die Dring⸗ 
lichkeit einer ſolchen Maaßregel ſo wenig evident iſt, wie im vorliegenden 
Fall, ſtiuſchweigend hinnehmen würde. 


Italien. 


errara, 30. Mai. [Der Prozeß Bonnacciolil wird im 
Wege friedlichen Ausgleiches geſchlichtet werden. 
benen, deſſen Zurechnungsfaͤhigkeit während der Abfaſſung des Teſtamentes 
bekanntlich beſtritten wird, verzichtet auf feine Anſprüche an die Erbſchaft von 
5 Millionen Franken, und überläßt ſelbe dem Wortlaute des angefochtenen 
Teſtamentes gemäß den Wohlthätigkeitsanſtalten ſeiner Vaterſtadt, deren Ku⸗ 
rator, der dortige Kardinal Caſoni, ihm und den in ihren Forderungen ſehr 
beſcheidenen anderen Anberwandten des Erblaſſers einen Betrag abzutreten 
bereit iſt, über deſſen Höhe gegenwärtig unterhandelt wird. Dem perſoͤnli⸗ 
chen Einwirken des Papſtes ſoll dieſer beide Theile befriedigende Ausgang 
der cause celebre zu danken fein, die auf juridiſchem Wege außerhalb des 
Kirchenſtaates wohl ſchwerlich zum Nachtheile der natürlichen Erben entſchie⸗ 
den worden wäre. 


Genua, 29. Mai. [Die ſardiniſche Kriegsbrigg!] „Chriſto⸗ 
foro Colombo“ geht in den nächſten Tagen nach Südamerika, wo ſie als 
Stationsſchiff bleiben wird. Bekanntlich find namentlich in Uruguay und 
am Parana zahlreiche ſardiniſche Koloniſten. 


Der Bruder des Verſtor⸗ 


Spanien 

Madrid, 31. Mai. [Tel. Dep.] Der neue engliſche Geſandte 
in Madrid, Herr Buchanan, iſt auf ſeinem Poſten eingetroffen. Der Hof 
wird bis 6. Juni wieder in Aranjuez zurückerwartet. 15 
Ez [Belagerung von Melilla] Die ſpaniſchen Blätter 
melden, daß gegen Ende des Monats April wieder eine Beſchießung der 
ſpaniſchen Feſtung Melilla auf der afrikaniſchen Kuͤſte durch einen der 
fünf Tribus ſtattgefunden hat, welche die Stadt belagern. Der Stamm 
des Beniscas, welcher alle 12 Tage auf 12 Stunden die Gernirung über⸗ 
nimmt, poſtirte fein Geſchütz auf die benachbarte Höhe von Lorenzo und 
verurſachte den Gebäuden nicht unbedeutenden Schaden. Die Prahle⸗ 
reien über die Tapferkeit, welche die Beſatzung dei dieſer Gelegenheit 
entwickelt haben ſoll, ſind wirklich lächerlich; denn obgleich von den 
Wällen 457 Kanonenſchüſſe abgefeuert und 7000 Infanteriepatronen 
verknallt wurden, gelang es weder, das alte eiſerne Geſchütz des Benis⸗ 
cas zum Schweigen zu bringen, noch die Araber aus ihrer Bofition zu 
vertreiben. 20 40 fi 1 g | 

— [Spaniſche Riederlaſſung auf Fernando⸗Po.] Die 
ſpaniſche Regierung beabſichtigte, in Fernando⸗Po, einer ihr gehörigen 
Inſel im Golf von Guinea, eine Niederlaſſung zu gründen. Das „Pays“ 
erfährt nunmehr, daß dieſer Plan ausgeführt wurde. Die ſpaniſche Di⸗ 
viſion, welche in Caracca (10 Kilom. von Cadiz) ausgerüſtet, ging 
nach Fernando⸗Po ab. Die kleine Diviſion nahm ein belrächtliches Ma⸗ 
terial mit, namentlich Holzhäuſer, welche, wenn ſie aufgeſchlagen, eine 
wahre Stadt bilden werden. Außerdem nahm ſie Alles mit, was der 
neuen Kolonie nöthig iſt. Einige Tage vorher ging das Dampfboot 
„Vasco Nunez“ dahin ab. Außer einem zahlreichen Perſonal Koloniſten, 
Beamten, Aerzten, Gelehrten, hatte es auch die Mönche zur Gründung 
einer Miſſlon am Bord, f 

Barcelona, 24. Mal. [Se. K. H. Prinz Georg von 
Sachſen!] hatte nach feiner Verlobung mit der Infantin Anna Maria 
von Portugal Liſſabon vor den Vermählungsfeierlichkeiſen des Königs 
Dom Pedro verlaſſfu, um eine Reiſe durch die ſpaniſchen Küſtenſtädte 
Cadiz, Sevilla, Gibraltar, Malaga, Almeria, Cartagena, Alicante, Va⸗ 
leneia zu unternehmen. Begleitet wurde derſelbe, nachdem die beiden 
Generale aus ſeiner Umgebung als Kouriere nach London und Dresden 
vorausgegangen waren, von dem ſächſiſchen Geſandten in London, Gra⸗ 
fen v. Vitzlhum, dem Adjutanten Freiherrn v. Thielau und dem Leibarzt 
Dr. Carus. Am 24. verließ der Prinz Barcelona, wo er von dem 
preußiſchen Generalkonſul, Wirkl. Geh. Oberregierungsrath v. Minutoli 
empfangen worden war, und kehrte über Marſeille auf dem kürzeſten 
Landwege nach Dresden zurück. (Seine dortige Ankunft iſt bereits 
gemeldet.) (3.) a 
Portugal. 


Liſſabon, 24. Mai. [Zu den Vermählung sfeierlich⸗ 
keiten] wird der „Independence Belge“ über die drei letzten Tage des 
Feſtprogramms mitgetheilt, daß am dritten Tage im Theater Donna 
Maria II. Gallavorſtellung war. Am vierten Tage fand Handkuß im 
Schloſſe Belem ſtatt. Der König ſtellte feiner Gemahlin die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps und alle kourfähigen Perſonen vor; die Kö⸗ 
nigin, deren Anmuth und Wohlwollen Alle bezauberte, erſchien in Robe 
und Hofmantel von Roſa⸗Moiré⸗Antique, beide mit Silberſtickerei ver⸗ 
ziert; die Ehrendamen in weiß und blauen Hofmänteln. Man ſah un⸗ 
ter ihnen die Herzogin v. Terceira, die Marquiſe v. Fronteira und Donna 
Maria dos Dores. Viele der Damen des diplomatiſchen Korps waren 
buchſtäblich in Brüſſeler Spitzen eingehüllt. Abends wurde in dem 
glänzend dekorirten Saale des Theaters San Carlos Verdi's Oper „Die 
ſizilianiſche Vesper“ ausgeführt. Die Königin ſaß zwiſchen ihrem Ge⸗ 
mahl und deſſen königl. Vater. Am fünften Tage war Revue der Garni⸗ 
fon, welcher die Königin mit den Infantinnen in offenem Wagen beiwohnten. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die portugieſiſche Armee ſeit einigen Jahren 
bedeutende Foriſchritte gemacht habe. Abends konnte das vom Fort 
des heiligen Georg abzubrennende Feuerwerk nicht beſonders gerathen. 
weil der Wind zu ſtark wehte, allein die 200,000 anweſenden Perſonen 
fanden einen Erſatz in der prachtvollen Illumination der ganzen Stadt 
und beſonders der Plätze des Handels und Dom Pedros. Am 23. 
gab der König im Schloſſe Belem ein Diner von 180 Couveris. 

Liſſabon, 25. Mai. [Finanzlage.] Die Geldverlegenheit in 
Portugal dauert fort, weil die wirklichen Einnahmen in vielen Titeln 
hinter den im Budget veranlagten Summen zurückbleiben. Haben ſich 
auch die Ausfälle der erſten Monate dieſes Jahres in den Zoll⸗ und 
Steuereinnahmen in den ſpäteren Monaten nicht erneuert, ſo find ſie 
doch bis jetzt durch entſprechende Ueberſchüſſe noch nicht gedeckt worden. 
Die allgemeine Geldkriſis hat vorzugsweiſe Oporto hart betroffen und 
eine Menge zum Theil achtbarer Häuſer iſt unerwartet gefallen. (P. C.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 28. Mai. (Die Leibeigenſchaftsfrage; 
vom Kaukaſus.] In einer der letzten Nummern des „Invaliden“ 
findet ſich ein Artikel über die Aufhebung der Leibeigenſchaft, der von dem 
Generaladjufanten des Kaiſers, Grafen Rzewuskl, unterzeichnet iſt und 
der ſchon deßhalb bemerkenswerth iſt, weil ein fo hochgeſtellter Mann das 
Mittel der Preſſe nicht verſchmäht, ſodann aber wegen des wirklich be⸗ 
deutenden Inhalts; denn der Artikel beſchränkt ſich keineswegs auf all⸗ 
gemeine Phraſen, ſondern er geht wirklich auf die Sache ein und erörtert 
einen Punkt von der größten Wichtigkeit, nämlich die Lage derjenigen 
Adeligen, welche weniger als 20 Leibeigene beſitzen und deren Zahl 
50,000 überſteigt. Von dieſen geht der größte Widerſtand aus, und die 
Anſicht iſt allgemein, daß die Aufhebung der Leibeigenſchaft, auf welche 
Weiſe ſie ausgeführt werden möge, ihren ökonomiſchen Ruin herbeiführen 
muß. Dies iſt richtig, wenn eben die Aufhebung der Leibeigenſchaft Alles 
beim Alten ließe. Der Beſitzer von ein paar Seelen lebt, ſelbſt ein hal⸗ 


ber Bauer, auf dem Lande und preßt ſeine Leibeigenen aus, ſo viel er 


kann, um nur das Nothdürftigſte zu gewinnen, oder er tritt in den Staats⸗ 
dienſt und ſetzt allmälig das kleine Vermögen zu, welches in feinen Seelen 
ſteckt. Der kaiſerliche Generaladjutant ſetzt dieſe Uebelſtände und die dar⸗ 
aus hervorgehende Ueberfüllung der Staatsämter mit einer Schärfe aus⸗ 
einander, die nicht größer fein könnte, wenn fein Aufſatz nicht in Peters⸗ 
burg von einem hochgeſtellten Offizier, ſondern in irgend einer „freien 
Druckerei“ von London oder Paris erſchienen wäre. Den ruſſiſchen Ade⸗ 
ligen dünkt es eine Schande, bei einem anderen Adeligen zu dienen. Die 
reichen Beſitzer, welche in den Gouvernementsſtädten oder in den Reſi⸗ 
denzen leben, müſſen dagegen Ausländer oder ganz ungebildete Perſonen 
zu ihren Verwaltern machen. Welcher Umſchwung würde erzielt, wenn 
der kleine Landedelmann, ſtatt ſeine Leibeigene auszunutzen, ſein kleines 
Vermögen benutzte, um als Pächter oder Verwalter durch einſichtsvollen 
Belrieb ſich ein anſtändiges Auskommen, vielleicht ein Vermögen zu 
ſichern. Dieſer Punkt iſt bisher noch faſt gar nicht beſprochen worden, 


und dennoch iſt er vielleicht das wichtigſte Moment der ganzen Frage. 


Die ſchon ſeit zwei 


Der grenzenloſen Vermehrung des Adels iſt Einhalt gethan worden; 
jetzt gilt es, den zahlreichen kleinen Adel auf nützliche Bahnen der Thä⸗ 
tigkeit zu weiſen. Daß dieſe Anficht von einem Manne ausgeſprochen 
wird, der dem Kaiſer nahe ſteht, und mit ſolcher Unumwundenheit aus⸗ 
geſprochen wird, ift jedenfalls beachtenswerih. — Die neueſten Nachrich⸗ 
ten von dem linken Flügel der käukaſiſchen Linie gehen bis zum 30. v. M. 
General Jewdokimoff hatte ſich nach Vollendung der Befeſtigungen am 
Argun nach der Tſcheiſchna gewandt, wo ihm die Bewohner des gebir⸗ 
gigen Theils Deputationen zuſandten, um ihre Unterwerfung zu erklären. 
Der General detachirte einige Truppen in den Rücken ihrer Auls, um 
fie gegen Störung von Seiten der feindlichen Bergbewohner zu ſchützen, 
und jo zogen mit einigen Zwiſchenräumen 12— 15000 Seelen an den 
Flüſſen Goi, Gachi, Engelik aus, um ſich auf ruſſiſchem Gebiet zwiſchen 
der Sundſcha und der ruſſiſchen Militärſtraße am Fuße der Berge anzu⸗ 
ſiedeln. Schamyl, der den Ruſſen an dieſem Punkte keinen Widerſtand 
zu leiſten wagte, warf ſich mit feinen Anhängern in die waldige Gegend 
zwiſchen den Feſtungen Wohdwiſchensk und Schalinsk, und General Jew⸗ 
dokinoff ſah ſich genöthigt, Ende April mit einem Theile feiner Trup⸗ 
pen dahin aufzubrechen. Nach dem ruſſiſchen Berichte find höchſtens zehn 
Familien aus der Tſchetſchna in die Berge geflohen. (Schl. Ztg.) 
[Erlaß in Betreff der Kreditbillets.] Der Kaiſer hat 
unterm 20. April an den Finanzminister folgenden Ukas gerichtet: „Durch 
Ukas vom 22 Jan, 1855 war der Reichsſchatzrentei eingeräumt worden, die 
durch den Krieg geforderten außerordentlichen Ausgaben durch temporäre 
Emiffionen von Reichs⸗Kredübillets zu decken, und zwar fo, daß drei Jahre 
nach dem Abſchluſſe des Friedens, und, wenn moglich, auch früher, zu der 
allmäligen Herausziehung derſelben aus dem Verkehre geſchritten würde. 
Indem Wir wünſchen, möglichſt raſch zur Verringerung der Zahl der Kre⸗ 
ditbillets zu ſchreiten, befehlen Wir Ihnen; noch bor Ablauf des genannten 
dreijährigen Termins aus den bon Uns angewieſenen verſchiedenen dem Schatze 
gehorenden Kapitalien 60 Mill. S. R. abzutheilen und dieſe Summe zur 
Tilgung von Kreditbillets in die Expedition der Reichs⸗Kreditbillets einzulie⸗ 
fern. Sie werden nicht verfehlen, hierüber dem dirigenden Senate Behufs 
allgemeiner Kundmachung zu berichten.“ 


K Warſchau, 1. Juni. [Dampfſchifffahrt auf dem 
Dnieftr; Breisbewerbung; Stand der Saaten; Verheerun 
durch Stürme; Unterſtützung der Kinder Mickiew cz 69 
on f Jahren in Odeſſa unter der Firma Compagnie Russie 
de navigation & vapeur- beſtehende große Aktiengeſellſchaft, die bereits eine 
regelmäßige wöchenkliche Dampfſchifffahrt von Odeſſa nach Konſtantinopel, 
Cherſon und Nikolajeff, ſo wie nach den Häfen der Krimm und des Aſow⸗ 
ſchen Meeres unterhält und ihr Unternehmen in der letzteren Zeit ſogar auf 
das Mittelländiſche Meer ausgedehnt, hat von der ruſſiſchen Regierung neuer⸗ 
dings auch die Konzeſſion zur Einführung einer regelmäßigen Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Dnieſtr von Zwaniec bis an die öſtreichiſche Grenze erhalten. 
Die zu dieſem Zwecke beſtimmten eiſernen Dampfboote, die in Odeſſa gebaut 
werden, find bereits größtentheils ihrer Vollendung nabe und ſollen noch im 
Laufe dieſes Sommers ihren regelmäßigen Kurs zwiſchen Zwaniec und der 
öſtreichiſchen Grenze beginnen. Auch die öſtreichiſche Regierung hat dieſem 
Unternehmen, das dem in Galizien fo ſehr darnieder liegenden Getreidehan⸗ 
del einen neuen Aufſchwung geben würde, ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet und iſt mit der gedachten Aktiengeſellſchaft bereits in Unterhand- 
lung getreten, um dieſelbe dahin zu bewegen, daß fie die Dampfſchifffahrt 
auch auf den zum öſtreichiſchen Gebiet gehörigen Theil des Dnieſtr ausdehne, 
in welchem Falle ſie ſich dazu erboten hat, die Ausreinigung und Neguli⸗ 
rung des betreffenden Flußbettes auf ihre Koſten bewirken zu laſſen. — Der 
eifrige Beförderer der polniſchen Literalur, Baron Roſtawiecki, hat einen 
Preis bon 4000 poln. Gulden auf die beſte Ausarbeitung eines Wörterbuchs 
der polniſchen Synonyma ausgeſetzt und die Bewerbung um denſelben be⸗ 
reits ausgeſchrieben. — Den bon allen Seiten hier einlaufenden Berichten 
zufolge iſt der Stand der Saaten im Königreich Polen in dieſem Frühjahr 
keineswegs durchweg ein ſo erfreulicher, wie im vorigen Jahr. Nur auf 
ſchwerem Boden haben die Saaten noch ein ziemlich üppiges Ausſehen, wäh⸗ 
rend ſie auf leichtem Boden durchweg dünn und ſchwach ſtehen und 
eine ſehr mittelmäßige Ernte in Ausſicht ſtellen. Auf dieſen wenig befriedi⸗ 
genden Stand der Saaten haben hauptſächlich der Mangel an Schnee im 
vorigen Winter, die Dürre zu Anfang des Frühjahrs, die in den meiſten 
Gegenden des Königreichs bis Mitte Mai anhielt, und die in den erſten Ta⸗ 
gen des Mai, beſonders am 4., herrſchenden heftigen Stürme eingewirkt. 
Durch die letztern find die Saaten auf ſandigem und leichtem Boden foͤrm⸗ 
lich verweht und nicht ſelten mit einer fußhohen Sandſchicht bedeckt worden, 
ſo daß wenig oder nichts von ihnen übrig geblieben iſt, und der Acker auch 
nicht einmal aufs Neue beſtellt werden konnte. Auch in den Wäldern und 
an den Gebäuden haben dieſe Stürme in vielen Gegenden einen bedeutenden 
Schaden angerichtet. a den Wäldern mußten neue Wege gebahnt werden, 
und in den Dörfern ſah es aus, als ob der Feind in ihnen gewüthet hätte, 
indem oft ganze Reihen bon Bauernhütten und Wirthſchaftsgebäuden umge⸗ 
ſtürzt waren. — Am 4. Mai fanden im Königreich Polen 67 größtentheils 
ſehr bedeutende Feuersbrünſte ſtatt, während die tägliche Durchſchnittszahl 
derſelben ſonſt nur 6 betragt. Auch viele Menſchenleben find dabei zu Grunde 
gegangen. — Der Kaiſer hat dem Adel Podoliens und Wolhyniens auf deſ⸗ 
ſen Anſuchen die Genehmigung zur Einſammlung von Beiträgen zur Unter 
ſtützung der hinterbliebenen Kinder des Dichters Mickiewicz ertheilt und da⸗ 
durch abermals einen glänzenden Beweis von ſeiner milden, wahrhaft men⸗ 
ſcheufreundlichen Gefinnung gegeben, was hier auch in den meiſten Kreiſen 
mit aufrichtigem Danke anerkannt wird. s 


Tür kei. 


Konſtantinopel, 1. Juni Mmarfeiller Depeſchen.] Die türs 
kiſche Regierung hat eine ganze Diviſion Truppen nach der Herzegowina an 
Bord gehen laſſen. — Die an 2000 Bewaffnete zählenden Aufſtändiſchen 
auf der Inſel Kandia verlangen, daß Veli Paſcha, der General⸗Gouperneur 
dieſer Inſel, abberufen, und die Abgabenſaſt, welche die Chriſten drückt, ers 
leichtert werde. 

[Aufſtand in Bosnien; aus Montenegro.] Daß die 
Nachrichten von den Vorfällen bei Grahowo weit hinein in die Grenzgebiete 
der ſlaviſch⸗kuͤrkiſchen Provinzen ihre Wirkungen nicht verfehlten, beweiſt ein 
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Türken und Chriſten, der erſt am 24. b. M. 
auf bosniſchem Gebiete in der Nähe des Kordons des erſten und zweiten 
k. k. Banalxegimentes flattgefunden. Das Gefecht, welches zwiſchen den kür⸗ 
kiſchen Dörfern Jeſerska und Ivaiska ſeinen Schauplatz hatte, ſoll durch 
mehrere Stunden mit großer Erbitterung fortgeführt worden fein, fo daß 

die öſtreichiſchen Grenzkompagnien zur Wahrung der Landesgrenze unter 

Waffen traten und erſt nach in ihrer Nachbarſchaft eingetretener Ruhe wie⸗ 
der entlaſſen wurden. Nähere Details find bis zur Stunde nicht bekannt. — 
In Folge des Sieges der Montenegriner über die Türken bei Grahovae am 
13. Mai ordnete Fürſt Danilo an, daß daſelbſt eine Votibkirche zum heil. 
Erlöfer errichtet, für den Befehlshaber Popen Joko Kuſovae und den Ser⸗ 
dar Gjuraskovic in Cettinje ein Todtenamt gehalten und in jeder Pfarre für 
die gefallenen Kämpfer durch 40 Tage Gebete geſprochen werden. Ueberdies 
befahl er, daß ſich Niemand loben dürfe, in dem Kampfe größeren Muth be⸗ 
tiefen zu haben, da nach ſeinem Dafürhalten alle mit gleicher Tapferkeit ge⸗ 
kämpft hätten. 27 gefangene Türken wurden nach Cettinje gebracht, woſeibſt 
ſie gut behandelt werden; es ſcheint, daß man beabſichtigt, fie nach Seutari 
an den Abdi Paſcha zu ſenden. Die bei Grahovae erbeuteten Kanonen und 

Gewehre wurden in einem großen Magazine zu Cetlinſe untergebracht und 
werden von der Leibgarde des Fürſten überwacht. ndeſſen ſollen die Bes 
wohner bon Grahowo, ferner der Nahien von Kuct, Vaſovie, Lieskopolje und 
Donjkraf aufgefordert worden fein, eine Adreſſe zu unterzeichnen, in welche 
ſie erklären, unter allen Umſtaͤnden mit Montenegro bereinigt bleibe 
zu wollen. Mirko, der in einer Miſſion nach Paris gehen ſoll, wir 
dieſe Adreſſe mitnehmen und ſie dem Grafen Walewski übergeben 
Ueber den Sieg der Montenegriner am 13. Mai läßt ſich die „Agr. Z.“ au 
Cattaro folgendes Näheres melden: „Sieben Kanonen und eine Haubſtze, 96 
Pferde, 8000 Gewehre und eine große Menge bon Munition, Probian 
Armatur und ſonſtigen Kriegsgeräthen fielen den Montenegrinern in di 
Hände. Die Türken hatten im Ganzen 7500 Todte, was nicht übertriebe 
erſcheint, wenn man erwägt, daß die Montenegriner auch jenen Gefangene 
welche die Waffen geftredt, die Köpfe abſchnitten. Die Montenegriner zäh 


* 


ten mehr als 400 Todte und Verwundete. Grahobac bietet in Folge jo 
vieler Leichname einen ſchauderhaften Anblick, und Niemand denkt daran, 
diefelben. zu begraben. Korenie wurde bon den Montenegrinern in Brand 


ſteckt.“ 
0 A e n. 


— [Ergänzende Nachrichten.] Die Times enthält einen Te⸗ 
legramm aus Indien, nach welchem die Nachricht von Walpole's Schlappe 
in Audh ſich beſtätigt. Auch das Gerücht von Muer Singh's Tode be⸗ 
ſtätigt ſich. Neu ſind in dieſem Telegramm folgende Angaben: „Wie 
man aus Futtyghore vom 2. Mai telegraphirt, folgte General Penny 
bei Ruporal den Rebellen in einen Hinterhalt und wurde erſchlagen, ſeine 
Truppen jedoch ſchlugen den Feind aufs Haupt. Sir Colin Campbell und 
General Walpole marſchirten am 2. Mai, nach der Einnahme von 
Shahjehauſas, gegen Bareilly. Der Mulvie und ſeine Anhänger flohen 
nach Majuelde in Audh zuruck. Nena Sahib befand ſich in Bareilly. 
Die Hindus waren freundlich geſinnt. Sir Hope Grant war nach Lucknow 
zurückgekehrt. f 

— [Die Kriegsbeute in Lucknow In einem Briefe Wil⸗ 
liam Ruſſell's aus Lucknow vom 5. Mai wird die aus Lucknow bisher 
abgelieferte Beute auf 600,000 Pfd. St. geſchätzt, abgeſehen von den 
Schätzen, die von Offizieren und Soldaten in Sicherheit gebracht worden 
ſind. Von den Erſteren ſollen Viele Juwelen von unglaublichem Werthe 
beſitzen und mancher gemeine Soldat faſt ein paar laufend Pfd. St. im 
Vermögen haben, die er gern ſchon in Ruhe genießen möchte. Dieſe 
Sehnſucht nach beſagtem Genuß, ſchreibt der genannte Berichterſtatter, 
drohe, die Leute mißmuthig zu machen, während andere Regimenter, die 
zufällig keine Beute machen konnten, fortwährend von neuen Städte ⸗Er⸗ 
oberungen träumen. Die Siks ſollen die allerbeſten Ausſpürer verbor⸗ 
gener Schätze ſein. Sie machen täglich werthvolle Entdeckungen und fiſchen 
ſelbſt im Fluſſe, nicht ohne Erfolg, nach verborgenen Reichthümern. 

— [Chriſtenverfolgungen.] Das „Pays“ hat Privat⸗Nach⸗ 
richten aus Anam vom 25. März. Die Religions⸗Verfolgungen waren 
in Cochinchina ſehr heftig. Zwiſchen dem König von Cambodſcha, der die 
Chriſten begünſtigt, und dem Kaſſer von Anam, unter deſſen Oberherr⸗ 
lichkeit der König ſteht, war der Krieg noch nicht ausgebrochen. Die Vor⸗ 
bereitungen zu demſelben wurden jedoch von beiden Seiten mit großem 
Eifer betrieben. Man ſprach viel Don einer außerordentlichen Geſandt⸗ 
ſchaft, welche der Kaifer von Anam nach Peking ſchickte. Einer der Brü- 
der des Souveräns war Mitglied die ſer Miſſton. 

Amerika. 

San Kranciseo, 20. April, (Reger und Chineſen.] Unter 
den neu aboptirten Geſetzen iſt das wichtigſte das, welches die Einwande⸗ 
rung bon Negern verbietet, und die von Ehineſen durch hohe Abgaben er⸗ 
ſchwert. — Ein neues Geſetz zur ſtrengen Sonntagsfeier tritt mit dem 1. 
Juni in Kraft. — Jeden Tag werden neue Goldſeifen entdeckt. 

Barbadoes. — [Der Aufftand auf Antigua] Die Nachricht 
von dem Aufruhr auf Antigua und daß die Behörden ſich genöthigt geſehen 
hatten, Truppen zu reauiriren, hatte große Aufregung hervorgerufen. Der 
Dampfer „Derwent“ war mit einer Kompagnie vom 49. Regiment abgeſandt 
e e 12. April. [Die Lage.] Der Amtsbeſitz Caſtillo's wird 
für außerordentlich unſicher gehalten. „Old Books“, wie der Praſident ge⸗ 
nannt wird, iſt in großem Ingrimm und ſehr geneigt, einige der hervorka⸗ 
gendſten Beamten, die, ſo lange der Ausgang der Revolution zweifelhaft, 
nicht gerade allzuviel Eifer für ſeine Sache kund gaben, ihrer Stellen zu ent⸗ 
heben. Am 10. April langte Caſtilla aus Arequipa in Callao an. Die 
Blätter melden, daß ſein Empfang ein enthuſiaſtiſcher war, unbefangene 
Augenzeugen wollen aber nichts von Enthuſſasmus wahrgenommen haben. 
Kapitän Montero's Empfang war weit enthuſiaſtiſcher. Die Lifte der in 
Arequipachetödteten und Verwundeten iſt noch nicht erſchienen und wird 
wahtſcheinlich auch nie erſcheſnen. Die Beſorgniß der Bewohner Callao's, 
welche Angehörige in beiden Heeren hatten, iſt auf das Peinlichſte geipannt. 
Man vermuthete allgemein, daß der Zweck der Ankunft Caſtilla's in Callao 
der war, Kriegsrüſtungen gegen Bolivia zu betreiben, aber es iſt nur 
Weng leb 31. März. [Waplogitation.] Die öffentliche. Aufmert⸗ 
ſamkeſt war im ganzen Staate: faft ausſchließlich von den Wahlen in Uns 
ſpruch genommen worden, die eben ſtatigefunden haben; es herrſchte die 
größte Aufregung und ſowohl die miniſterielle, wie die Oppoſitionspartei 
haben die größten Anſtrengungen zu Gunſten ihrer reſp. Kandidaten gemacht. 

n Valparaiso lief am Wahltage Alles ruhig ab; die Wahl endete mit dem 
tege der Oppoſitionspartei. In Santiago fanden aber mehrere Niots ſtatt, 
die den Verluſt mehrerer Leben zur Folge hatten. Nach den bis jetzt einge⸗ 
gangenen Wahlberichten ſcheint der Regierung der Sieg zugefallen zu ſein. 
Der Kongreß wird am 1. Juni zuſammentreten und es iſt nicht wahrſchein⸗ 


lich, daß borher irgend welche eniſcheidende Schritte gethan werden; es läßt 


ſich indeſſen nicht verkennen, daß die leiſeſte Veranlaſſung wieder zur Beru⸗ 
fung an die Gewalt führen und abermals Chile in alle Schrecken eines 
Bürgerkrieges ſtürzen kann. Der Erzbiſchof von Santiago hat einen Hirten⸗ 
brief erlaſſen, in dem er ſich Über die Exiſtenz einer proteſtantiſchen Kapelle 
in Valparaiſo beklagt. Dieſe Intoleranz wird, ſchreibt der „Merkur“, Sei⸗ 
tens der Bürger von Valparaiſo mit Verachtung behandelt. 


Lokales und Probinzielles. 


K Poſen, 4. Mai. [Ein Wunſch.] In dem Kaſſenlokale des 
hieſigen Haupt- Steuer⸗Amts, in welchem die Gin-, Aus⸗ und Durchgangs⸗ 
abgaben, die Branntwein, Braumalz- und Tabaksſteuer, die Mahl- und 
Schlachtſteuer, die Stempelſteuer ſo wie die Uebergangsabgaben erho⸗ 
ben werden, mithin ein ſehr bedeutender Verkehr des Publikums ſtaſt⸗ 
findet, iſt für daſſelbe nur ein eirca 23 Fuß breiter und 12 Fuß langer 
Raum, in welchem ſich daſſelbe, um dle Abfertigung abzuwarten, aufhal⸗ 
ten muß. Gleich am Eingange dieſes ſchmalen Raumes findet die Abfer⸗ 
tigung der Müller, Bäcker und Fleiſcher ꝛc. ſtaft, deren Beſchäftigung eine 
große äußerliche Sauberkeit nichtimmer thunlich macht, und an denen man ſich, 
um hinein zu gelangen, förmlich vorbeidrängen muß, woraus natürlich 
häufig wenn auch harmloſe, doch ſehr unangenehme Reibungen entftehen. 
Auch gelangt man zum Abfertigungslokale nur durch einen längern und 
finſtern Gang, in dem man ſehr leicht an andere Perſonen anlaufen und 
fich beſchädigen kann. Das Steuer⸗Amts⸗Etabliſſement ſelbſt iſt fo groß 


und meitläufiig, daß ficher ohne zu großen Koſtenaufwand — derübrigens 


bei den von Jahr zu Jahr ſteigenden Einnahmen und im Vergleich zu 


den komfortablen und theilweiſe luxuriöſen Einrichtungen anderer köͤnigl. 


Abfertigungslokale nicht ins Gewicht fallen dürfte — leicht eine Aende⸗ 
rung zu kreffen fein möchte, die ebenſowohl im Intereſſe des Publikums 


als der Beamten liegt; denn der Raum zwiſchen dieſen und dem Publi⸗ 


kum beträgt kaum Armeslänge und es iſt vorgekommen, daß dem Ren⸗ 
danten aus feiner Kaſſe 50 Thlr. abhanden gekommen find. Der breite 
Eingangsflur dürfte unſeres Bedünkens zu dieſer wünſchenswerthen 
Aenderung hinlänglich Gelegenheit geben, indem der Eingang in das 
Kaſſenlokal, welches vom Publikum am meiſten frequentirt wird, hier 
angebracht würde. 2 
Poſen, 4. Juni. P olizeibericht.] Gefunden ein braun polirter 
Stock mit einem neufilbernen Knopf: Ferner gefunden und auf dem Polizei⸗ 
Hirektorſum abgegeben: eine grün, ſchwarz und grau geſtreifte Kinderpellerine 
mit ſchwarzen Twillſpitzen beſetzt. N a 
pd Birnbaum, 2. Juni. [Wettrennen und Thierſchau.] 


Ueber die von dem landwirihſchaftlichen Vereine unſers Kreiſes veranſtal⸗ dienten herbeigeführt iſt. Es hat ſich daſſelbe auf etwas über 100 Thlr. 


Ein anderes Rennen hat dieſes Jahr nicht ſtangefunden. 
ſchau waren geſtellt: 1) 38 Mutterſtuten, Eigenthum bäuerlicher Be⸗ 


mit 15 Thlr. 


4 


tete und mit einem Wettrennen verbundene Thierſchau, welche am Sonn⸗ 


abend abgehalten wurde, kann ich Folgendes berichten. Bei dem Weit. 
rennen konkurrirten 10 Pferde bäuerlicher Beſitzer und die ausgeſetzten 
Preiſe von 15, 10 und 5 Thlr. erhielten Valentin Goſchin aus Chor⸗ 
zempowo, Gottlob Seide aus Miloſtowo u. Xaver Urbanek aus Kähme. 
Zur Thier⸗ 


ſitzer. Prämfirt wurde a. die hellbraune Stute des Eigenthümers 


Friedrich Hämmerling aus Neu⸗Zattum mit 25 Thlr.; b. deſſelben 
braune Stute mit 10 Thlr.; C. die braune Stute des Eigenthümers 
Adolph Hämmerling aus Neu⸗Zattum mit 20 Thlr. und d. die kaſta⸗ 


nienbraune Stute des Eigenthümers Ferdinand Schulz aus Marienwalde 
Sämmiliche vorgeführte Stuten waren prächtige Pferde, 
wie ſolche wohl nur wenige Kreiſe aufzuweiſen haben dürften. 2) 21 
einjährige Füllen. Prämien erhielten Johann Böſe aus Striche Hau⸗ 
land 15 Thlr., Wilhelm Furſchheim aus Bielsko 10 Thlr. und Johann 
Ramm aus Bialokoſz Hauland 5 Thlr. 3) Für den beſten Gemeinde⸗ 
bullen erhielt der Eigenthümer und Ortsſchulze Flohr aus Großdorf 
5 Thlr. 4) Eigenthümer Jan Jarhyſz aus Ali⸗Zattum ſtellte eine Zucht⸗ 
ſau mit 10 Ferkeln und erhielt eine Prämie von 5 Thlr. Außerdem 
hatte der hieſige Maſchinenbauer Steinhoff mehrere Siedemaſchinen und 
Schrotmühlen zur Schau geſtellt, fo wie der Orksſchulze Jaſtonek aus 
Glözewo einen von ihm gefchickt und zweckmäßig konſtruirten eiſernen 
Pflug. Beiden hat der Verein filberne Ehrenmedaillen zuerkannt. Wie 
glückliche Reſultate der Verein durch ſeine Bemühungen, beſonders um 
die Hebung der Pferdezucht erzielt hat, dafür dürfte die Thatſache ſpre ⸗ 
chen, daß von Bauern ſelbſtgezogene Pferde zu Preiſen von 3500 Thlr. 
verkauft worden. Einen beſonders ſchönen Hengſt wollte das Zirker 
Geſtüt kaufen und bot dem Eigenthümer 500 Thlr.; derſelbe will ihn 
aber nicht unter 600 Thlr. verkaufen. Nachmittags machten mehrere 
Vereinsmitglieder eine Exkurſton nach dem z Meile von hier entfernten 
Alt⸗Görzig, wo ihnen der Beſitzer, Baron v. Firks, ſeine großartigen 
Melisrationen zeigte. Derſelbe hat durch Ablaſſung eines Sees circa 
230 Morgen des ſchönſten Weizenbodens gewonnen; ein Theil davon 


iſt bereits herrlich mit Raps beſtanden. Zu bedauern iſt, daß die Theile 


nahme des Publikums an dem Wettrennen und der Thierſchau von Jahr 
zu Jahr geringer wird; ja, daß ſelbſt größere Grundbefitzer, die ſonſt 
meilenweit hergefahren kamen, diesmal auch zurückgeblieben waren. 

Bomſt, 2. Juni. [Neue Orgel.] Am 30. v. M. übergab 
der Orgelbauer Hartig die für die hieſige kath. Kirche erbaute neue 
Orgel. 
druck; die Windladen, Manual⸗ und Pedalregiſter find mit der größten 
Genauigkeit gearbeitet, die Klaviatur des Manuals und Pedals ſo ſau⸗ 
ber, daß die Spielart eine gleichmäßige, leichte und angenehme iſt. 
Beſonders in die Augen fallend iſt die kunſtvolle Arbeit, verbunden mit 
dem durchweg vortrefflichen Material an den Pfeifen; dieſelben ſind ſo 
geräumig angelegt, daß alle leicht zugänglich und die Anſprache nir⸗ 
gends gehindert iſt. Die Intonation iſt gelungen und in manchen 
Stimmen eine ganz beſonders ſchöne. Unterſtützt wird das treffliche Werk 
durch die gute Akuſtik der Kirche, eine Hülfe, die in mancher neuern 
Kirche fehlt; denn obgleich dieſe Orgel räumlich begrenzter iſt, als 
die, welche derſelbe Meiſter vor 11 Jahren in der hieſigen evang. Kirche 
baute, ſo iſt dennoch der Klang ein melodiſch voller. Sein älteres Werk 
hat ſeit der Zeit ſeines Beſtehens auch noch keine Mängel gezeigt, ſo daß 
jedes neue Werk des Meiſters Ruf immer aufs Neue befeftigt. Der Preis 
dieſer Orgel iſt ein verhältnißmäßig niedriger, und dennoch würde die 
Kirchenkaſſe denſelben nicht haben beſtreiten können, wenn nicht der 
Probſt Henke und der Oberſt v. Unruh ⸗Bomſt bedeutende Unterſtützun⸗ 
gen dazu gegeben hätten. Letzlerer hat auch zur Ausſchmückung der evang. 
Kirche wieder eine namhafte Summe bewilligt, die namentlich zur Ver⸗ 
ſchönerung des Altars und der Kanzel verwendet werden ſoll. 

r Wollſtein, 3. Juni. [Kloſterbibliothek; Kongrega⸗ 
tionz Preiſe.] Die anſehnliche Bibliothek des in der Nähe bele⸗ 
genen Kloſters Obra, welche zur Dekanalsbibliothek eingerichtet werden 
ſoll, wird ſeit einiger Zeit durch den gelehrten Probſt Dr. v. Pruſinowski 
zu Grätz geordnet, und wird derſelbe, höherer Anordnung gemäß, ſpäter⸗ 
hin einen Katalog für dieſelbe anlegen. So manches wiſſenſchaftliche 
Werk von hervorragendem Werthe dürfte hierdurch zum Vorſchein kom⸗ 
men. — In dieſen Tagen hielten ſämmiliche kalholiſche Geiſtliche des 
Gratzer Dekanats eine Kongregation, behufs Beſprechung kirchlicher An⸗ 
gelegenheiten, zu Parenſchewo. Bei dem vor Beginn derſelben abgehal⸗ 
tenen Gottesdienfte in der dortigen katholiſchen Kirche hielt der Probſt 
Henke von hier die Predigt. — Durch den guten Stand der Saaten er⸗ 
halten fi die Getreide⸗ und Futterpreiſe auf ihrem bisherigen niedrigen 
Standpunkt; nur die Kartoffelpreiſe find in den letzten Wochen unbegreif⸗ 
licherweiſe um einige Sgr. pro Scheffel in die Höhe gegangen. Die 
Durchſchnittspreiſe pro Mai d. betrugen hierſelbſt: der Scheffel Weizen 
2 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., Roggen 1 Thlr. 10 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 13 Sgr., 
Hafer 1 Thlr. 6 Sgr., Buchweizen 1 Thlr. 204 Sgr., Hirſe 1 Thlr. 
284 Sgr., Erbſen 1 Thlr. 284 Sgr., Karloffeln 114 Sgr., Buchweizen⸗ 
grüge 3 Thlr. 184 Sgr., Gerſtengrütze 2 Thlr. 84 Sgr., der Gentner 
Heu 1 Thlr. 74 Sgr., das Schock Stroh 4 Thlr. 25 Sgr. 

E Neuſtadt b. P., 3. Juni. [Straßenpflaſter; Syna⸗ 
‚gogenbau.] Endlich nach langjährigem Kampfe iſt es dem k. Kreis⸗ 
landrath v. Saher in dem vorgeſtern hier angeſtandenen Termine gelun⸗ 
gen, den zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden und der Gutsherrſchaft wegen 
des ſtädtiſchen Straßenpflaſters beſtandenen Streit dahin zur Einigung 
zu bringen, daß die Gutsherrſchaft ſich verpflichtet hat, das Straßen⸗ 
pflaſter der Stadt, wo es nöthig, zu erneuern und dasjenige, welches ſich 
in ſchlechtem Zuſtande befindet, repariren zu laſſen. Außerdem wird all⸗ 
jährlich im Januar vom Magiſtrat in Gemeinſchaft mit der Gutsherr⸗ 
ſchaft darüber Beſchluß gefaßt, welche Straßen letztere im Laufe des Jah⸗ 
res entweder zu renoviren oder zu repariren hat. Wir haben demnach die 
Ausſicht, unſer deſolates Straßenpflaſter baldigſt beſeitigt und dadurch 
fo manchen Stein des Anſtoßes aus dem Wege geſchafft zu ſehen. — Die 
Angelegenheit des hieſigen Synagogenbaues iſt bereits ſo weit gediehen, 
daß die Repräſentanten in ihrer jüngſten Sitzung beſchloſſen haben, eine 
Deputation an die k. Regierung in Poſen abzuſenden, um die Genehmi⸗ 
gung zum Baue zu erwirken. 

2 Znin, 3. Juni. [Bürgermeiſterwahl; Defizit.] Seit 
beinahe vier Jahren iſt das hieſige Bürgermeiſteramt durch den hier ſta⸗ 
tionirten k. Kommiſſarius interimiſtiſch verwaltet worden. Sehnlichſt 
verlangte man, wenn auch der vorhergehende Kommiſſarius auf alle 
mögliche Weiſe zu feſſeln geſucht wurde, daß das Bürgermeiſteramt von 
dem Diſtrikiskommiſſariatsamte getrennt werde, und wird dieſer Wunſch 
hoffentlich nunmehr in Erfüllung gehen. Am 27. v. M. fand die Bür- 
germeiſterwahl ſtatt; es wurde der jetzige Bürgermeiſter in Pakosé ge- 
wählt und hofft man, daß derſelbe auch die Beſtätigung der k. Regierung 
erhalten werde. — Seit etwa 14 Tagen weilt der Oberpoſtinſpektor in 
Gonſama, um ein Defizit feſtzuſtellen, das durch den dortigen Poſtexpe⸗ 


Schon der Proſpekt derſelben macht einen recht günſtigen Ein⸗ 


herausgeſtellt. Der Expedient hal jetzt eine Sommerreiſe durch die heit 
provinz angetreten. 8 
€ Bromberg, 2. Juni. [Land wirthſchaftliches; Man. 
cherlei.] Dem landwirthſchaftlichen Kreisvereine in Czarnikau wurde 
in ſeiner vor Kurzem ſtattgehabten letzten Sitzung die Mittheilung ge. 
macht, daß das Landesökonomiekollegium vorläufig keine neuen Ver. 
ſuchsaufgaben ſtellen werde, da bis jetzt die früher gegebenen noch zu 
keiner beſtimmten Entſcheidung gelangt ſind. Hiernächſt wurde beſchloſſen, 
dem Centralvereine des Netzdiſtrikts folgende Vorſchläge als höchſt drin. 
gend zur Berathung reſp. Ausführung zu empfehlen: Es ſeien die beirer. 
fenden Miniſterien zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß vom Jahre 
1858 ab die Periode für die Hauptwollmärkte des Staates mit einem 
um etwa 8 Tage ſpäter als bisher beginnenden Termin eröffnet und daß 
die Zahl der markifreien, zur Zureiſe der Wol käufer beſtimmten Tage 
zwiſchen den einzelnen Hauptmärkten durchweg um 1—3 Tage, je. na 
dem Bedürfniß und den Kommunikationsmitteln, verändert werde. Daß 
ferner der Markt in jedem Orte erſt mit dem Kalendertermine wirklich 
anfange, und daß zur Erreichung dieſes Zweckes das Auslegen auf 
freien Plätzen unter keinen Umſtänden eher als an dem, dem erſten kalen⸗ 
dermäßigen Markttage vorhergehenden Tage beginne und das ftühere 
Aufſchneiden der Wollſäcke, weder in geſchloſſenen Räumen noch auf 
offenen Plätzen, unterſagt und der Verkauf verhindert werde; daß end⸗ 
lich die Handhabung dieſer Maaßregel Seitens der Behörde der Markt: 
orie in den erſten 3 Jahren durch beſondere Kommiſſarien kontrolirt 
werde. Der Vorſtand des Centralvereins fei zu erſuchen, ſich mit den 
Vorſtänden der übrigen Centralvereine des preußiſchen Staates in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, um eine Wiederaufhebung des Miniſterialerlaſſes, 
welcher eine Verlooſung von prämürten Thieren, landwirthſchaftlichen 
Gerälhen und ſonſtigen Gegenſtänden landwirihſchaftlicher und induſtrieller 
Produktion bei Gelegenheit landwirthſchaftlicher Schauſtellungen unter⸗ 
ſagt, zu erlangen. — Der Müllergefelle, welcher am 26. v. M. in einer 
der hieſigen k. Seehandlungsmühlen ſo bedeutend verletzt wurde, iſt im 
Stadtlazareih ſchon nach wenigen Stunden verftorben. — Am Montage 
beſuchten die hieſigen ſtädtiſchen und Privatſchulen im Schauſpielhauſe 
eine Vorſtellung des Figurentheaters von Schwiegerling, welche eigends 
für diefen Zweck gegeben wurde. Das Entrée war ſehr niedrig geſtellt, 
1 Sgr. pro Perſon; es waren wohl an 1000 Kinder anweſend. — 
Heute hat das hieſige k. Gymnaſtum, vom ſchönſten Weiter begünstigt, 
eine Turnfahrt nach dem benachbarten Zamezysko unternommen. Der 
Ausmarſch geſchah um 7 Uhr früh vom Gymnaſium aus mit klingendem 
Spiel. Viele Eltern und Verwandte ac. folgten ſpater zu Fuß und Wa⸗ 
gen nach. — Am 29. v. M. Mittags brach in dem Hauſe des Tiſchler⸗ 
meiſters Q. in der Rinkauerſtraße Feuer aus, das jedoch glücklicherweise 
noch im Entſtehen gelöſcht wurde. Bei dem in der ziemlich langen Straße 
herrſchenden Waſſermangel (es befindet ſich nämlich darin kein öffent⸗ 
licher Brunnen (!) und die Privatbrunnen find höchft unbedeutend) hätte 
der Brand für die Stadt ſehr leicht gefährlich werden können. 


Strombericht. 
0 hans Oborniker Brücke. * 
Am 2. Juni. Kahn Ar. 173, Schiffer Karl Sommer, Kahn Nr. 3537, 
Schiffer Wilbelm Nandel, und Kahn Nr. 198, Schiffer Gottlieb Randel, alle 
15 800 Müllroſe, und Kahn Nr. 395, Schiffer Mathias Beher, nach Poſen 
mit Salz. 


[Eingeſendet.] 

[Beripätet.] Am 22. Februar d. J. Nachmittags brach bei der 
grimmigſten Kälte — muthmaaßlich von ruchloſer Hand angelegt — in 
dem Stallgebäude unſeres Arztes, des koͤnigl. Kreischirurgen Herrn Stell⸗ 
macher hierſelbſt, Feuer aus, welches binnen wenigen Stunden dieſes Ge⸗ 
baude nebſt dem daranſtoßenden Wohnhauſe in Aſche legte. Herr Stell⸗ 
macher war z. 3. auf einer Berufsreiſe abweſend, von welcher er erſt am 
ſpaͤten Abende zurückkehrte, während die vom Schreck hart betroffene 
Hausfrau mit ihren Kinderchen bei einer befreundeten Familie eine Zu⸗ 
fluchtſtätte ſuchen mußte; und da ſonach Niemand zur Stelle war, welcher 
den aufs Eifrigſte reitenden Mitbürgern die nöthigen Mittheilungen hin⸗ 
ſichts der einzelnen Lokalitälen der brennenden Gebäude nnd ihres In⸗ 
haltes hälte machen können, das Feuer aber, durch den herrſchenden 
Wind angefacht, mit Heftigkeit wüthele, jo mußte leider ein großer Theil 
der Habe des Herrn St. bei dieſem Unglücksfalle zu Grunde gehen. 
Zwar war das Mobiliarvermögen bei der Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft verſichert, allein in Berückſichtigung der bei der iſolirten 
Lage der Gebäude anſcheinend geringen Gefahr wegen, in einem höchſt 
unzulänglichen Betrage, von welchem noch überdies, außer dem größten 
Theil des Werthes der geretteten Gegenſtände, eine ſehr bedeutende 
Summe, welche nach dem Verhältniß des erlittenen Schadens zu dem 
Werthbetrage des vor dem Brande vorhanden geweſenen Mobiliarver⸗ 
mögens, reſp. des letztern zu der Verſicherungsſumme feſtgeſtellt worden 
iſt, in Abzug kommen wird. Ebenſo kompetirt der hieſigen altlutheriſchen 
Gemeinde, für welche Herr St. in ſeinem Hauſe bei Erbauung deſſelben 
gegen Zahlung eines Bau⸗Hülfskapitals die Kirche eingerichtet halte, 
mehr als der J. Theil der für die abgebrannten Gebäude aus der Pro⸗ 
vinzialfeuerſocietätskaſſe zu erhebenden Brandeniſchändigungsgelder. 

Daß demnach die Verluſte, welche Hr. St. durch den Brand erlit⸗ 
ten hat, ſehr bedeutend ſind, iſt leicht einzuſehen, noch leichter aber mag 
jeder fühlende Menſch den ſchmerzlichen Eindruck in feiner ganzen Größe 
ermeſſen, welcher fich Deſſen bemächtigen mußte, der — wie hier der Fall 
iſt — am frühen Morgen fein wohlbeſtelltes Beſitzthum verlaſſen hatte, 
bei der Rückkehr am Abend aber nur brennende Trümmer wiederfand 
und mit der Zerſtörung des häuslichen Herdes die Frucht jahrelanger 
ſauren Mühen und Anſtrengungen und damit ſo manche, der elterlichen 
Sorge für das leibliche Wohl der zahlreichen Kinder entfproffene Hoff⸗ 
nung vernichlet ſah. Mit allgemeinem Bedauern wurde nun kürzlich hier 
die Nachricht entgegengenommen, daß Hr. St. auf den Wiederaufbau 
ſeiner Gebände verzichte; umſomehr aber theilt man auch wieder ſeine 
Freude darüber, daß die uneigennützige aufopfernde Theilnahme wahrer 
Menſchenfreunde, beſonders der umliegenden Gutsherrſchaften ihn ſchon 
jetzt wieder in den Stand geſetzt hat, durch Ausführung eines Neubaues 
feine bereits aufgebenen Wünſche dennoch verwirklichen zu können. Vor 
Kurzem fuhren nämlich zahlreiche fremde Geſpanne täglich Bauholz in 
unſern Ort ein und gehören erſtere den Herren Oberamtmann Boldt auf 
Schloß Neuſtadt b. P. und Leon auf Bolewice, welche beide, wie ver⸗ 
lautet, dem Herrn St. unaufgefordert die weſentlichſte Unterſtützung durch 
die koſtenfreie Anfuhr des Holzes aus den entfernten Forſten zu Theil 
werden laſſen; denn die Anfuhr der Baumaterialien iſt ſowohl hierorts 
als in der Umgegend beſonders ſchwierig und koſtſpielig. dei 

Indem wir Herrn St. zu dieſer bedeutenden Förderung feines Bau⸗ 
unternehmens hiermit aufrichtig Glück wünſchen, fühlen wir uns gleich⸗ 
zeitig veranlaßt, den oben genannten beiden Herren, welche ſchon ſo oft 
in der Nähe und Ferne bei Noth und Unglücksfällen den Bedrängten 

(Forſſetzung in der Beilage.) 


128. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


4. Juni 1858. 


Rath 9 75 Hülfe geſpendet haben, für ihre edle Handlungswelſe d an An 1 
unferer Mitbürger bei dieſer Gelegenheit einige Worte der dankbaren An⸗ 
erkennung zu widmen. 

Schließlich aber können wir auch nicht umhin, zu bemerken, daß, 
wie wir durch Herrn St. erfahren haben, die Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft die vorliegende Brandſchadenangelegenheit zu ſeiner Zu⸗ 

friedenheit und in Vertrauen erweckender Weiſe regulirt hat, wenngleich 
bis jetzt Zahlung der Enſſchädigungsgelder noch nicht erfolgt iſt; deshalb 

teifft, wenn wir oben von Abzug an der Eniſchädegungsſumme ſprechen, 
kein Vorwurf die gedachte Geſellſchaft, ſondern den Beſchädigten, welcher 
leider fein Mobiliarvermögen unter dem wirklichen Werth verfichert hatte, 
und wollen daher alle Diejenigen, welche ſich gegen Brandſchaden ver⸗ 

ſichern, die aus dem vorliegenden Falle zu ziehende gute Lehre wohl be⸗ 
herzigen. 

N Neutomsl, im April 1858. 
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Cichowicz aus Obielewo. 
Mehrere Bürger. 
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Zug III. aus Paris, Brüfjel, London, Oſtende und Antwerpen. 
ug VII. aus London, Oſtende, Antwerpen und Brüffel 
15 . aus Oſtende, Antwerpen und Brüſſel (pr. Herbesihal und Landen⸗Maſtricht.) 
Zug XI. aus Paris (Expreßzug in 10 Stunden bis Aachen pr. Ecquelinnes.) 
Züge VII. und IX. aus Landen (Maſtricht) und Zug V. aus Maſtricht. 
Züge V., VII. und IX. aus Cöln. 
In Neuß. 


Zäge III.) V. VII. und IX. nach Cöͤln, aus Cöln und aus Crefeld. 


In Düffeldorf. 
güge 1. III., VII. und IX. nach Beriin, an die Gourier-, Schnell-, Perſonen- und Päckerei“ 
Züge der Cöln⸗Mindener Bahn, und Zug V. nach Oberhauſen (Lokalzug). 
Züge V., VIE und IX. pt. Oberhauſen nach Utrecht, Amſterdam und Rotterdam. 


Büge III., VII. und IX. nach Elberfeld, Zug V. desgleichen, Schnellzug nach Halle und Leipzig 
(Ant. 40 reſp. 41“ folg. Morgens). 


In Ruhrort. 
Rach Berlin, Utrecht, Amſterdam und Rotterdam wie vorſtehend in Duͤſſeldorf. 


Aachen, den 26. Mai 1858. 
Monats: Aae bericht 


Provinzial⸗ „Aktienbank des Groß⸗ 
| herzogthums Poſen. | 


Activa | 


233,677 Thlr. 


Extrahent der Subhaſtation feinen Subhaſtatlonsbe⸗ 

trag zurückgenommen hat. 

Schrimm, den 1. Juni 1858. 
Königl. Ae 


I. 8 


Kaſſenbeſtände: 
Geprägtes Geld 
Roten der Preuß. Bank und en 


Am 28. Juni von N 


N ve H 
wee ich wegen Aufgabe der Pacht in Rzeſzynek 


Die bei Gneſen belegenen, „zum heiligen Geiſt“ 
genannten Ländereien, enthaltend 238 Morgen incl, 
Wieſen, ſo wie das ehemalige Franziskaner⸗Vorwerk, 
wozu 160 Morgen, Gebäude, lebendes und todtes 
ene gehören, ſind aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufliebhaber wollen ſich an den Eigenthü⸗ 
mer Anton Moſzezenski, auf dem Franzis⸗ 
kaner⸗Vorwerk wohnhaft. wenden. 


Ingezahltes Aktienkapital . 1,000,000 Thlr. 

oten im Umlauf * 694,000 

Julhaben von Inſtituten und Pri- 

balperſonen . 

Poſen, den 31. Mai 1858. 
Die Direktion. 

Hill. 
Bekanntmachung. 

In der Konkursſache über den Nachlaß des zu 

frowieczno verſtorbenen Gutspächters Kon⸗ 

antin v. Kalckreuth iſt der bisherige einftweilige 

walter Herr Rechtsanwalt Bauermeiſter zu 

geimm zum definitiven Verwalſer der Maſſe er⸗ 

ent worden, was hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 

aa n wird. 

Schrimm, den 29. Mai 1858. 

Könige, Kreisgericht, I. ei 
Bekanntmachung. 

In der nothwendigen Subhaſtaltonsſache des Rit⸗ 

12 Mſzezyezyn iſt der auf 

den 1 10, Juni c. Vormittags 11 Uhr 

ee Lizitationstermin aufgehoben, weil der 


13,619 


verſehene Schmiede mit dem 1. Juli zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. Näheres beim 
Schmiedemeiſter Linke daf ſelbſt. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum mache ich 15 die 
ergebenſte Anzeige, daß ich ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft errichtet habe, ſowohl en gros als auch en 


———. — ———̃— 


bemühen. 
von den auffallend billigen Pteifen zu überzeugen. 


Isaac Cohn J Breiteſtraße Nr. 2. 


15 


Angekommene Feube⸗ 
Vom 4. Jun 

SchWANZ ER ADLER. Juſpekiot Staborowski aus Rawicz, die 
Gutsp. v. Kotarski aus Kornaly und v. Grabowski aus Uchorowo. 

‘MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsbeſ. b. Karſzynska aus 
Polen, Regierungs⸗Bauralh Kuh aus Breslau, Landrath v. Madai aus 
Koſten, Dr. med. Hoffmann und die Kaufleule Horwitz und Roſenberg 
aus Berlin, Hirſchberg aus Schneidemühl. 

BUS OH 'S HOTEL DE ROME. 
3. Feſtungs⸗Inſpektion Lange und Prem. Lieut. und Adjutant Notte aus 
Glogau, Fran Rittergutsbeſ. Bandelow aus Latalice, 
Guhrau, Hotelbeſizer Baudiſch aus Glogau und Kaufmann Büſching 


Die Gutsbeſ. b. Kocſorowski aus Goseieſſyn, 
v. Skörzewski sen. und jun. aus Nekla, v. Wolniewicz aus Dembſez u. 


BAZAR. Gatsb. b. Skoraſzewski aus Wyſoka. 
HOTEL DE BERLIN. Prem. Lieut. Simon aus Lüben, Poſtbireftor 


Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten 
Aachen⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn. 


vom 1. Juni 1858 ab bis auf Weiteres, 


13:4 
Klaſſe. 


anweiſungen 1.900 bei Strzelno verſchiedenes todtes und lebendes 
Vechſel . 957,130 Inventarlum, als; Ochſen, Jungvieh, Pferde, Foh⸗ 
Inbarbbejähbe . 294,530 - len, eirea 1000 Stück veredelte Schafe und eine 
ſfekten 206,866 - Dreſchmaſchine öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
Orundſtück und diverſe Forderungen 50,394 verkaufen. V. Karlowski. 
Passiva 


In Meferig it eine mit der Gefteh Munbfchaft | 8 


detail, und werde mich ſtets um reelle Bedienung 
Auch bitte ich ein geehrtes Publikum, ſich 5 


| Waldow aus Brieg, Gulsbeſ. PR b, Wallgerehi aus Noſtworowo, und 
Frau Gutsb. Nice aus Schmiegel. 

EICHBORN’S HOTEL. Raufmänn Lichtenberg aus Berlin und Acker⸗ 
bürger Hamann aus Gottſchimmerbruch. 

EICHENER HORN, Bäckerſohn Cohn aus Nogaſen. 

BUD W TGS HOTEL. "Die Gutsbef. Lieske und Hohenſee aus al, 
Rentier Voigt aus Margonin, Viehhändler Schwandt aus Neudeſſau u. 
Kaufmann . aus Janowiec. 

KRU@’S HOTEL. Madame Burchard aus Naköwko, Cand. theol. Fieck 
aus Mrowino, Mühlenbeſ. Labeck aus Grätz, die Schachtmeiſter Galle 
1 751 71 aus Samter⸗ 

110d. KRONE. Die Kaufleute Uhri aus Birnbaum u. Bern⸗ 

ſtein 1773 en Kommis Nofenheim aus Birnbaum. 
DREI LILIEN. Kaufmann Volger aus Glogau. 
BRESLAUER GASTHOF. Muſtkus Büſchleb aus Miafteejto u. Han⸗ 
delsmann Daumann aus Tropplowißz. 
ZUM LAMXM. Karcuſſelbeſitzer Köbel aus Goldberg und Laudwirth n 
aus Reegnitz. 


Oberſtlieutenant und Inſpekteur der 
Lehrer Bach aus 


IV. 


VI. VIII. 
Güter⸗JPerſo⸗] Perſo⸗] Perſo⸗ 
Stationen. ſchnell⸗] nen- nen- Hnen⸗ 


zug, zug, [zug, zug, zug, zug, 
alle 4. alle 4 1, 2% 3. alle 4 alle 4 2, ., 4. 2 
Klaſſen.] Klaſſen.] Klaſſe. ] Klaſſen.] Klaſſen.] Klaſſe. 


Ankunft in Gladbach... — s ee s 11 e ee Von e nach ! 
Don Gladbach nac) | bach. 
Jüſſeldorf. Abfahrt von Our — 4 * aM Mg. 1 525 Nm., 745 Abdeſ10 % Ab. 447 Nn. S4 Abd * 2 
» Neuß — 7 8 51 5 s 58 4] 2 2 eo 
abfaprt FFT — .— — 725 f 50 Ankunft Ankunft 5 
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pon Gladb f a eee Yon un nach e 
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Krefeld. 53° Mg. 9? 1 Nm.] 9 „has, 233 „ Ankunft.] Abfahrt von = 5 . 5 „ Mrg. S 2 112 . 2 3 „ueber. Rn 3 — 
Aniunft in Ruhrort 645 10 5586 10% en = Ankunft.] — Ankunft in Aachen 8 25 11125 „12e Rm. 620 Abd 102 »Inachtunef — — — 4 — 
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U nachtung l l J 1 
2 
ai n 1 ch lüſſe. 
In Aachen. 


In Düſſeldorf. 
Züge IV., VI., X. und XII. aus Berlin an die Courler⸗Schnell⸗ Berjonen- und Päckerei⸗ Züge 
der Cöln-Mindener Bahn; Zug VIII. aus Hamm und Oberhauſen (Lokalzug), 
Zäge IV., VIII. und XII. per Oberhauſen aus Rolterdam, Amſterdam und Utrecht. 5 
Züge IL, IV. und X. aus Elberfeld; Zug VIII. desgleichen, Fortſetzung des Schnellzug es aus gib: 
zig (Abgang 10° Abends vorher) und deen (1058 Abends vorher). 


uß. 
Züge IV., VL, VIII. u. XI. nach Cöln, ER IV. VI. VIII. X. u. XII. aus Coöln u. nach Sat 
n R u bror t. 

Züge IV., VI. VIII. und EL, aus Berlin reſp. Hamm, wie vorſtehend in Düſſeldorf. 
Züge IV. VIII. und XII. per Oberhauſen aus Rotſerdam, Amſterdam und Utrecht. 

In Crefeld. 
Züge IV., VI, VIII. und X. nach Cöln.“ 

In Aachen. 
Zug IV. nach Paris, (Expreßzug, ab Aachen 10 Stunden per Herbesthal⸗Erquelinnes) Stüſſel, Anttber⸗ 

pen, Oſtende, London (auch per Maſtricht⸗Landen). 

Zug VI. nach Antwerpen und Brüſſel (per Herbesthal und Maſtricht⸗Landen). 
Zug X. nach Paris, Brüſſel, Antwerpen, Oſtende, London. 0 
Züge IV. VI. nach Maſtricht und Landen, Zug VIII. nach Maſtricht. 
Züge II., IV., VI. und VIII. nach Göln. 


Aumerkung. Der Zug XI. hält auf Statlon Baal nicht an, die übrigen Züge halten auf allen Stationen. 


Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn. 


Die Waſſerheilanſtalt in Breslau, 


welche durch ihre Einrichtung zu den erſten Anſtalten gezählt werden kann, hal in Ver⸗ 
bindung mit der Heilgymnaſtik unter Leitung des Dr. Pinoff die Sommer⸗ 
ſaiſon eröffnet 


Magdeburger Hagel⸗ Verſicherungsgeſellſchaft, 
Der Kaufmann Herr Abadias Fiedler, St. Martinſtraße Ne. 80 hierſelbſt, iſt von 
der königliche Regierung als Agent beſtätigt worden. 
Annuss & Stephan, 5 
Generalagenten der Magdeburger Hagel ⸗ Berfiherungäge ſellſchaft. 


af B Café Bellevue, u 


Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 44. 

"WI Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden und Gönnern die ergebene Anzeige, daß ich 
ſotwohl mein Reſtaurations⸗ als Billard ⸗Lokal ſeit 
dem 1. d. Mis. förmlich neu eingerichtet habe. Auch 


nehme ich Abonnenten zum Mittagstiſche von 5 bis 
7 Thlr. 15 Sgr. pro Monat an. Früßhſtücke wer⸗ 
den ſchmackhaft und zu billigen Preiſen verabreicht. 
Alle Sorten Weine, Biere und Liqueure find flels zu 
haben. Ich wohne nicht mehr Markt Nr. 9, ſondern 
Markt⸗ und Büttelſtraßenecke Nr. 44. 

W. Asch, Reftaytaleut "> 


Englieh‘ wpokän. & 
een 0 ! 
Maison 2 


Conrad Felsing, 2 ä Paris et Geneve. & = 
8855 


Kunftuhren-Fabrik- in Berlin, ans | 
20, Ecke der Petrikirche, 


On parle frangais; 
Ca F 
==> Berlins 

re 2 grösstes Uhrenlager. 


e 
rüderstrasse Nr. 


empfiehlt sein in allen Neuheiten grösst assortirtes Lager von Pariser Pendulen, 4% 


Boule- und Wanduhren, Regulateurs, Musikwerken und Musikdosen für Kinder, gol- 
dene und silberne Ancre- und Cylinder-, Genfer Taschenuhren, Chronometres mit 
Repititir zum Aufziehen am Bügel, Savonnette- und Ancreuhren unter reeller Garantie q 
zu billigen Preisen. Reparaturen werden gut ausgeführt, _ Lager goldener Uhrketten, g 
A Si parla italiano. Se habla espanol. 


Rein gezüchtele engliſche Ferkel ftehen in großer 
Auswahl auf dem Dominum Solacz bei Po: 
ſen zum Verkauf. 

Im Miſchkeller Brest. St. 31 iſt wieder 1äg- 
lich friſche Butter und Buttermilch! zu 
haben. 


9000000000) 


verlegt. Neben meinem wohlaſſortirten 


Poſen, den 1. Juni 1858. 


OOOOOOOO 


Hefchäfts-Verlegung. 


Mit dem heutigen Tage habe ih mein bisher 


äft ilhelmsſtraße Nr. 10, 
seichäf e oe 81 verſchiedener Uhren empfehle ich noch goldene Herren⸗ 


und Damenuhren aus der berühmten Fabrik der Herr Patek Philippe & Comp. in Genf. 


Das Gras auf dem zum Gute Nielegowo 
bei Koſten gehörigen Obrabruch ſoll vom 15. Juni 
e, ab an drei aufeinander folgenden Tagen verkauft 
werden. Die Bedingungen find auf dem Dominial- 
Vorwerk daſelbſt einzuſehen. 


SSS ede 


ZEN 
(©) 


Sommertheater in Poſen. 
Sonnabend: Ein Luſtſpiel. Luſtſpiel in A 
Akten von Rod. Benedir. Zum Schluß: Lorenz 
und ſeine Schweſter. Vaudeville in 1 Akt 
von Friedrich. Joſephb Keller. 
Garten bei Hildebrandt. 
Sonnabend den 5. Juni 
großes Inſtrumental⸗ Konzert. 
Anfang 57 Uhr. Entrée 21 Sgr. 


Breslauerſtraße Nr. 38 befindliches Uhren⸗ 
gegenüber Hötel de Dresde 


OOO90O008 


G. Hübner, Uhrmacher. 


8 


EEC 


Geſchafts⸗ Verlegung. 


empfohlen. 
Berlin, den 1. April 1858. 


men Bank, Kommiſſions⸗ und Produltengeſchüft yase o von 
der Kronenſtraße 58 nach der alten Schönbauferftraße 53 verlegt, und halte ich mich für 
alle in dieſe Zweige einſchlagenden Aufträge bei meinen geehrten Geſchäftsfreunden auch ferner beſtens 


Laue Oppenheim. 


Ein geräumiges, gut möblirtes Zimmer iſt Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 23, 2 Treppen hoch, ſofort zu ver⸗ 
mieihen. 

Ein gut möblirtes Zimmer iſt Kanonenplatz und 
Sapiehaplatzecke Nr. 10 ſofort zu vermiethen. 

Markt Nr. 79 iſt ein Zimmer im erſten Stock nach 
vorn heraus zu vermielhen. Näheres Wilhelmsplatz 
Nr. 16 bei M. Eraupe. 
Eine große Wollniederlage iſt zu verm. Büneiſtr. 19. 


Auf einem wenige Meilen von Berlin ge⸗ 
legenen Rittergute iſt die Stelle des Ober⸗ 
Inſpektors reſp. Adminiſtrators zu be⸗ 
ſetzen. Das jährliche Einkommen beträgt bis 600 
Thlr. einſchließlich der Nebeneinkünfte und. freie 
Station. Reflektirende Oekonomen wollen ſich des⸗ 
halb portofrei wenden an 
Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 

Ein Gärtner, feit 5 Jahren in einer Kondition in 
Berlin ſucht zum 1. Juli ein Unterkommen. 

Adreſſen bittet man in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung abzugeben. 5 

Eine in alen Branchen der Landwielhſchaft und 
feinen Kochkunſt geübte Wirthſchafterin ſucht zum 
1. Inli d. J. eine Stellung auf dem Lande, ſelb⸗ 
ſtändig oder zur Unterftügung der Hausfrau. Bdreſſen 
unter der Chiffre A. M. poste restante Stenszewo. 

Die Stelle des zweiten Beamten, des Brennerei⸗ 
verwallers, des Milchpachters und des Gärtners find 
auf dem Dominium Wielichowo bereits beſetzt. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Es werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, den 6. Juni, Vorm. : 
Herr Prediger Schönborn. Nachm.: Derſelbe. 


Ev. Petrikirche: 2 
4) Petrigemeinde. Sonntag, den 6. Juni, Vorm. 


9 Uhr: Herr Konfift. Rath Dr. Göbel. Abends 6 
Uhr: Herr Diakonas Wenzel. 

Mittwoch, 9. Juni, Abends 6 Uhr: Gottes dienſt: Hr. 
Diakonus Wenzel. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, den 5. 
Juni, Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. Herwig. 

Sonntag, den 6. Juni, Vorm. 11 Ubr: Oerſelbe. 

Freitag, den 11. Juni, Abends 6 Uhr Gottes dienſt: 
Derſelbe. a 194 - 

Garniſonkirche. Sonntag, den 6. Juni, Vorm.; 
Hr. Div. Pred. Bork. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, den 6. Juni, Vor⸗ 
und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 

Montag, 7. Juni Abends 38 Uhr: Miſſionsſtunde: 
Derſelbe. N { 

In den Parochien der oben genannten Kirchen find in 

der Woche vom 14. bis 21. Mai: 

Geboren: 10 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorbene 10 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 9 Paar. 


Familien Nachrichten. 


Die heut Abend um 46 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, Pau⸗ 
line geb. Livonius von einem muntern 
Knaben beehre ich mich Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 3. Juni 1858. 

G. Bauer, königl. Poſtrath. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Berlin: Baron A. v. le Fort 
mit Frl. F. Fiſcher; Köslin; Nittmeiſter 


Matuſchka mit Gräfin H. Balleſtrem. 


Geburten. Ein Sohn dem Verlags buchhändler J. 


A. Woblgemutb in Charlottenburg, Dozmänenpächter H. 
Berger in Woffleben bei Nordhaufen, Hrn. Th. Zechlin 
in Salzwedel. 


2 Oestr.-Fr. Staatsb.|5 169-68 3-69 b] Cöln-Minden 440100 f bz 
Fonds- u. Aktien -Börse. 5 614 ba 4 2. Em. 1 197 br 
y i TZ. Wilh. (St.-V. 58 bz 0. 6 
F ee alte E91 .B 4%, 3. Em. 861 B 
kisenbahn- Aktien. do. neue 4 — — do. A. Em. | 86 bz 
Aachen-Düsseldorf/3$| 81 5 de r A 86 5 a 2 
ehen- müsse do. Stamm-Pr.( 4 —— 0. 3. Em. 45 — 
Auchen-Mastrieht (A| 39 „ e |Rhein-Nahebahn 1 | 632-5 „ | Magdeb.-Witienb, 40 917 B 
Amsteg. Rother. 62, „ MB J Auhrort-Orekeld 133] 92 B Niedersehl.-Märk. |@ | 914 B 
Ber e lite Stargard-Posen 35/93 B do. conv. 4915 B 
r 10 t 4 104; B Theissbahn (30 8) 5 — — do. conv. 3. Sr. 4 895 B 
Berl. 120 Me 4.4 136 b Thüringer 4 1177 bz do. 4. Sr. | — — 
Ba: a ag are | Nordb. (Fr. Wilh.) 430 994 8 
51 in- de Freib! 94f B Prioritäts- Obligatl Oberschl. Pitt. A.] 4 | E85 bz 
i eee 11 oritäts - Obligationen. do. Litt. B. 34 78# B 
0. itt. D. f 
Brieg-Neisse 66 6 Aachen-Düsseidorild | — — 15 a 26 874 bz 
N 10 la 691 6 Ew 4 0. itt. E. 33 76 bz F. 964 B 
Cola oMindener 31 850 bz 2 3. Em. At Et he 8 5 190 B 
Cos.Oderb.(Wüh.)la | 464 6 Aachen-Mastricht , 833 f le 3.8 öl > 
do. Stamm-Pr.|i$! 784 bz do. 2. Em. 4 795 B Rhein. Priorität 4 851 B 
do. do. 9 — — Berg.-Märkische 5 102 6 do. v. Staat g. 3 — — 
Elisnbethbahe 5 — — 0. 2: 18 15 102 G Ruhrort-Crefeld 41 97 6 
Löbau-Zittau 8 1015 5 8 41 754 bz do. 2 
Ludwi A A 191 ba De 5 18 dos 3.Ser.äf| 94} B 
Ma Witenb. 4 35 6 do.3.8.(D.-Soest)]& | 844 B eee 
Malnz-Ludwigeh. Re Berlin-Anbalt 1 92, f. Totteibger 95 99 0 
Mecklenburger 8 b 0. 63 bz 
Niederschl. Märk. 1914 8 Berlin-Hambur 5 — ie gan 901 b 
Niederschl.Zweigbl4 80 5 46. 2 1 4 2 L 
do. Stamm- Pr. 5 — — Berl.-F.-M. A. B. 4 90 bz Preuss. Fonds, 
Fordb. (Fr. Wilh.) (1 554-4 br u] do. itt. C. 4g 08} B 
Oberschl. Litt. A. 34137 B do. itt. D. 44/974 B Freiwillige Anleihe az 100 bz 
und Litt. C. Berlin. Stettin 43198 6 11.852bz |Staats-Anleihe 43100 f bz 
do. itt. B. 330126 bz Cöln-Crefeld 4 — — 0. 18564811005 0 


Bei wesentlich günstigerer Stimmung hatte die Geschäftslosigkeit weitere Fortschritte gemacht, Die 


Kauf ust war nur für die kleineeen Spekulationspapiere vorhanden, 


Von den Crediteflekten waren Oestreich. 


rückgängig. Von Eisenbahnaktien wurden bedeutende Umsätze in ‚Oestreich. gemacht. 


Breslau, 3. Juni. 
bessere Stimmung und waren die Course etwas höher, 


* 


Die heutige Börse war bei geringen Umsätzen matt. Für Fonds herrschte 


Schluss- Course. Diskonto-Commandit-Antheile 101 Gd. Darmstädter Bank-Aktien 964 Br. Oestreich, 


Credit Bank-Aktien 110 Br. 
Br. Oberschlesische Litt. A. und C. 137% Br. 
Prior.-Oblig. —. dito Stamm-Oblig. —. 


Schles, Bankverein 80 Br. 
Freiburger Aktien 954 Br. dito 3. Emission 914 Er. dito Prioritäts-Obligat. 868 Br. 
dito Litt. B. 1274 Br, 
Prior. 964 Br. dito Prior. 77 Brief, Oppeln-Tarnowitz 613 Br. 


Ausländ. NKassenscheine —, Bresiau-Schweidnitz- 
i Neisse-Brieger 664 
dito Prior.-Obligat. 87% Brief. dito 
Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) —. dito 


F. Neos mit | 
Frl. N. Naumann; Schöneiche bei Wohlau: Graf Victor 


Kaufmänniſche Vereinigung 
a zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 4. Juni 1858. 

In Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) verkebrten die 
nahen Termine niedriger, die entfernteren unverändert, 
pr. Juni 288 — Thlr. bez. u. ©d., T Br., pr. Juli 
2011 Thlr. bez. u. Gd., pr. Auguſt 30—4 Thlr. 
bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 31 Thlr. bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) zu beſſe⸗ 
ren Preiſen gehandelt, Into (ohne Faß) 13 — 1 Thlr., 
(mit Faß) pr. Juni 14 Thlr. bez., br. Juli 144—1 
Thlr. bez. u. ©d., pr. Juli⸗Auguſt 1432 Thlr. bez., 
pr. Auguſt⸗Septbr. 153 Thlr. bez. 


85 Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — — 
8 4 Sſtaats⸗Anleihe — — — 

5 At P 3 — 994 — 

. 3: » Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 
Poſener 4 Pfandbriefe EI 

. 31 . — 8 

. 4 neue Kreditſcheine — 188 
Schlefiſche 4 Pfandbriefe Ban ie Fi 
Weſtpreuß. 31 he 82 — 
Polniſche 4 89 t — — 
Poſener Rentenbriefe 911 — — 

„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 874 

„ 5 „ Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 994 — 

„ Provinzial⸗ Bankaktien Sr el 
Stargarb⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K.  — 

D Prioritäts⸗Obligat. Lit. KE — — — 
Polniſche Banknoten 90 
Ausländiſche Banknoten 3 

Poſener Markt⸗Bericht vom 4. Juni. 

Bua 2i3 

4 Tbir. Sar Bi ITölr. Sgr. Dt 

ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz. 2 10 — 2415 — 
ſtittel⸗ Weizen. 2 5 — ] 276 
Ordinairer Weizen 125 — I 2] — — 
Roggen, ſchwerer Sorte 1 6 BE, 
Roggen, leichtere Sorte. 15 — 1 56 
Be Bee 1.206 115 — 
Kleine Gerfte . g er 
FIIR SEA OR 8 — 26 — —128 — 
Aacherbſen ggg 2 
ab G — je 
ef ee ( 
Büchen — p 
Kartoffeln RE — 14 — 1.2 145 14 
Butter, ein go zu 9 Pfd.. 2 10 — | 2 20 — 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd.! — — — I — | —— 
Weißen gee oe — 1421 — 12 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . . — 22 6 — 27 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 fü. 51 5 5 
Rüböl, der Eir. zu 110 Pb. .I— | — | — - 

Spiritus: die Tonne 

am 4. Junt reh re. 13 2 613176 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. am 5 Juni Vorm. 5 Uhr 1 Fuß 6 Zoll. 

* 1 5 „ * 1 „ 6 „ 


Staats-Anl. v. 1853/4927 bz Oestr. 2501. Pr.-O 


4 107 bz ug 


2114159. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 3. Juni. Wind: Süd ⸗Oſt. Barometer: 


1 
| 
\ 
| 


283. Thermometer: 20° +. Witterung: ſchoͤn. 
| Weizen loko 52 a 65 Rt. nach Qualität, untergeorb⸗ 
nete Waare 48 a 56 Rt. 

Roggen loko 338 a 34 Rt. gef. nach Qualität, p. 
Juni 34 a 334 Rt. bez. u. Br., 331 Gd., Juni ⸗ Juli 
34 a 335 Rt. bez. u. Br., 334 Gd., Juli⸗Auguſt 34 
a2 34 Nl. bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗Sepibr. 358 a 35 
Rt. bez., Septbr.⸗Oktbr. 36 a 354 Rt. bez. v. Gd. 

353 Br. i 

Gerſte, große 30 2.36 Rt. 

Hafer loko 26 a 30 Rt., Lieferung 24 Rt. 

Rüböl loko 15 Rt. Br., Juni 15 Rt. bez. u. Gb., 
154 Br., Juni⸗Juli 154 Rt. Br., 15 Gd., Juli⸗Auguſt 
141 a 15 Rt. bez., Septbr.⸗Oktbr. 154 a 15 Rt. bez. 
u. Br., 154 Gd. 

Leinöl loko 134 Rt. Br., Lieferung 133 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 178 a 17 Rt. bez., Jun 
17 a 177 Rt. bez. u. Br., 174 Gd., Juni⸗ Juli 17 3 
17. Rt. bez. u. Br. 174 Gd., Juli⸗Auguſt 178 a 178 
Rt. bez., 18 Br., 172 Gb., Aug.-Septbr. 184 Rt. bez, 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 185 Rt. bez., Br. u. Gd. 

5 (B. u. H. Z.) 


Stettin, 3. Juni. Wetter ſehr warm, bei klarer 
Luft. Wind: NO. Temperatur + 22 R. 

Weizen matt, loko gelber p. 90 Pfd. 62 a 634 Rt. 
bez., weiß bunter poln. 63 Rt. bez., 89—90 Pfd. gelber 
p. Juni⸗Juli 625 Rt. Br., 62 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſ 
do. 63 Rt. bez. u. Br., p. Aug.⸗Septbr. 643 Rt. Br, 

Roggen wenig verändert, Anmeldungen p. 82 Pfd. 
32 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni 334 Rt. bez., 33 gt 
Od., p. Juni⸗ Juli 33, 322 Rt. bez., 33 Rt. Od. p. 
Juli⸗Auguſt 335 Rt. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 35 Rt. bei, 
34% Rt. Gd. g 

Gerſte ohne Handel. N 

Hafer, loko p. 52 Pfd. 25 Rt. bez. 

Erbſen, loko 44 — 52 Rt. Br. 

Rüböl ſtille, loko und p. Juni 15 Rt. Br., 143 Rt, 
Gb., p. Septbr.⸗Oktbr. 153 Hit. bez. u. Gd., 15% Br, 

Spiritus ſchließt feſter, lofo ohne Faß 214, J 5 beh, 
mit Faß 211 9 bez., p. Juni und p. Juni» Juli 214 
4 9 bez., 218 2 Gd. p. Jult⸗Auguſt 208, 3 9 bez. u, 
Br., 208 9 Gd., p. Auguft » Septbr. 20, 193 g bez., p. 
Septbr.⸗Oktbr. 194 4 bez. u. Gd., 193 8 Br. 

(Oſtſee⸗Z.) 


Breslau, 3. Juni. Wetter: Geſtern hatten wir ez 
ſehr heiß, im Schaſten 4 20 e, heute wieder ſehr ſchhg 
und warm. Eine uni 

Wir notiren: weißen Weizen 65—68—71 Sgr., gel. 
ben 64—67—69 Sgr. R 

Roggen 39—40—40 Sgr. 

Gerſte 32—33.—34 Sgr. 

Hafer 282930 Sgr. 

Erbſen 46—50.—56 Sgr. 

Wicken 60—62—64 Sgr. 

Oelſaaten geſchaͤftslos. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 58 —6—6f Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren: roth 10 — 11 — 12 Rt, 
weiß 144—15—16 Rt. 1 

Rüböl loko und Juni 158 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
gu 0 9 

Zink. Es wurden geſtern noch begeben 500 Gtr. 
B. II. loko Pberſchleſſche Eifenbahn a 2 . 11 Lan 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 f 
Tralles den 3. Juni: 7 Rt. Gd! (Br. Hblsbl.) 


Wollbericht. 2 

Breslau, 3. Jun. Obſchon ſich die Zahl 
Käufer beute bedeutend vermehrt hat und mehere 9 
ſend Centner alte und neue Wollen wiederum aus dem 
Markte genommen worden find, fo hat ſich die zur Norm 
gewordene Preisreduklion auch heute abermals geltend 
gemacht. Es iſt allerdings hier nur von Durchſchnitts⸗ 
Baer nie 6 je ers nalität und Behandlung 

er Wollen ein Mehr oder Minder bei ber 

Parthieen ſtattfand. 8 15 me 

144 


551 Präm.-St.-Anl. 31147 6 do. neue 100 fl. Lse.— 674 bz uB i 600 5 

Staats-Schuldsch. 3 831 B Hamb. Pr. 100 BM. 76 5 ThüringerBank-A.|2 | 7A4Pst bz ud 

Kur-uN. Schuldv./34| 82 bz Kurh. 40 Tlr.Loose—| 41 B Vereinsbank Hambl4 965 nn 

Berl. Stadt-Oblig. 4510 & neueBaden.35fl.do.|—! 293 etw bz Waaren-Cred.-Ant. 5 96 be 
Ker n Ei 3 891 5 Dessau Präm. Anl. 3 94+ B Weimar. Bank-A. 5 | 97 B53 

„4 Ostpreuss, 34| Si# bz Bank- und Oredit-Ak Gold 

2 Porimersehe 30 846 B Anthellschelae er m: an lie 

E JPosensche 4 | 99 B __ | Friedriehsd’or — 1113} b 

8 AR 3 871 6 Berl. Kassenvereind | — — Louisd’or 11098 ba) 

& JSchlesische 31 86% 6 do. Handelsgesell. 4 | 784 Kl bz Gold al m. in Imp. 213 bz 

v. Staat gar, B. 3 — — Braunschw. Bank A. 4 104 etw bz K. Sachs. Kass.-A. 998-3 bz 
Westpreuss. 3 81% bz Bremer Bankaktien 4 103 B Fremde Banknoten.— 99 9 

„. 4905 6 Haun 0 70 bz 4 B [Fremde kleine l 

@| Kur- u. Neum. 4 924 bz anziger Priv. do. 4 85 B Tan 

5 de 1 915 0 a abgst. 4 953 bz Wechsel - Course vom 3, Juni. 

bosensche & | 914 bz o. ‚Ber.-Sch. |—| — — inn 

2 Kbreussisehe 4 915 6 do. Zettel. d. 4 89} B ren: 15 g 

8 Rbein.u,westphA | 934 6 Dessau. Credit-do.|4 |v 5i# bz Hank 300M. Kurz — 149 = 
Sächsisch 4 | 93 bz Disk.-Comm.-Ant. 14 lo -k bz ug do. do. 21M. Ma b: 
Schlesiche 193 6 do. Cons.-Sch. — 102 B London 4 Lstr.3M | — 4 8 

Genfer Creditb.-A | 674-5 bz u B paris 300 Fr. 2 . 70 6, 
Ausländische Fonds. Geraer Bank-A. 4 82 8 en A ae 

ex ne 2 ien 20 fl. 2 M. — 96% bz 

3 (5.Stieglitz-Anl. 9 104 f bz Hannoversche do. — 964 bz 1 100 0 | 03 ba 

206. do. 07 6 Leipzig, Credit-do, 1 | 674etw 65 b L do. 4% 4 fl — 99 be 

a Engl. Anleihe 5 1095 bz uB Luxemburger do.] | 86 B ee AUT | EEIREREEUE 

@(Poin.Schatz-0.4 84 6 Meining. Cred.- do. 4 823 bz uB Feta 100 6. Mil] 88 20 85 

2 ER ei a B Moldauerland.-do. 1 204 — — Petersb. 100 R. 3 W. —I 998 bz 

3 do. B. al=7 orddeutsche: do. b 

= pfäbr-inSilb.R.A Sf „„ este. Oredit- do. 110 9440 u B e eee 

5 Part.-Ob. 500 fl. 4 864 etw bz | Pomm. Ritter. do. 4 1074 et bz u | Contin.-Gas-Akt 063 6 

Poln. Bankbill.— 90% bz ° Posener Proy. do. | 84 B Minerva a 754 tw bz 

Oestr. Metalliques 5 80% bz uB Pr. Bankanth.-Seh. 4140 6 Magdeb.Feuervers —21⁰ 6 

do. National-Anl.|5 ! 814 bz uB Ir, Handelsgesell. 4 80% br u Concordia, Leb.-V. 105 6 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Amsterdam, Donnerstag, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 


Schluss- Course. 5proc. Oestr. Nat.-Anl. 7675. 


755. 25procent, Metalliques 3814. proc. Spanier 20 


8. Zprocent. Spanier 3712, 


5proc. Metalliques Litt. B. 8618. Sproe, Metalliques 


59 Russen Stieglitz 9875, 


dprocent, Russen Stieglitz de 1855 1018, Mexikaner 1818. Londoner Wechsel, kurz 11, 723. Wiener Wech- 


sel, kurz 332. Hamburger Wechsel, kurz 358. Holländ. Integrale 634 

6340 8 2 9 Juni eich 3 Uhr. Bene, 
„40, hob sich au und schloss zu diesem Course ziemlich 

Uhr waren 978, von Mittags 1 Uhr 972 eingetroffen. BL. 


Sprocentige Rente 69,55. Atprocent. Rente 93, 50. Credit-mobilier-Aktien 612. 3prot 


Schluss-Course. 


Spanier 38. 1procent. Spanier —. Silberanleihe —. 


dische Eisenbahn-Aktien 575. Franz-Josephs-Bahn 457. 
London, Donnerstag, 3. Juni, Mittags 1 Uhr. Consols 973, 8 


fl — I —— é —⏑tꝗ' p AAEE nn 
Verantwortlicher Redakteur; Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. fo id 


1 
Die Zproe. Rente eröffnete zu 69, 45, sank auf 
Consols von Mittags 


Oestreichische Staats-Eisenbabn-Aktien 648. ' Lombat 
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